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tuf e een Eine Erklärung Helfferichs D j5 er Suchomlinow-Skandalzur Berlin, 17. Mai. Jm Steuerausſchuß des Seegefecht zwiſchenReichstages gab zu Beginn der heutigen Sitzung der Staats liſch s Denn e Schiff 3 reden r S Die

re t S S hyjr rigen as ab: Brüſſel, 17. Mai. Geſtern nachmittag erſchienen hen r vt m i e ſcheidungsprozeß der Frau Suchomli Se Geſtern und vorgeſtern haben Verband lungen mit engliſche Seeſtreitkräfte vor der flandriſchen Küſte. Deutſche Großfürſt dikolni Mit iaſewiſt man eehört
gen Finanzminiſtern der Bundesſtaaten üb er Torpedoboote und Bewachungsfahrzeuge liefen daraufhin Ang H ß
die ſchwebenden Steuerfragen ſtattgefunden. Die gus, wobei es zu einem kurzen Ariilleriegefecht auf große Aus Kopenhagen wird unter dem 16. Mai be
Ergebniſſe der Beratungen laſſen erhoffen, daß Entfernung kam. Eines der deutſchen Flugzeuge warf richtet
die bisher noch ungeklärten Fragen zu einer während des Gefechtes auf einen feindlichen Zerſtörer Bom- Die letzten hier eingetroffenen Petersburger und Mos-

äft Löſung geführt werden können. Angeſichts des engen ben ab und erzielte dabei einen Treffer am hinteren Kom kauer Zeitungen veröffentlichen neues reichhaltiges
ile Zuſämmenhanges der verſchiedenen Steuer mandoturm des feindlichen Fahrzeuges. Material zur Affaire Suchomlinow, welches

S I en ten e er da Statt ſene nnd gtungen fortſetzt, nützlich, abzu warten inwieweit ſich die 3 än. 9 maTee nene h der erſchienen Punne de mr den Der Bericht des Großen Hauptquartiers ſlagnahmten Aktenſtüce und SBrief-
ng Geſetz über die Kriegsſteuer im Zuſammenhang ſtehen, erfüllt. Großes Hauptquartier, 17. Mai h Weitere W n Aemtern
z i erſt der Dechiffrierung. Von vielen Aktenſtücken des Kriegs-ar, h r e Weſtlicher Kriegsſchauplatz miniſteriums, die Suchomlirow ſeinerzeit in ſeine Wohen- Leſung des Kriegsſteuergeſetzes vornehmen. Auf Vorſchlag des Südweſtlich von Leus fanden im Anſchluß an Minen nung mitgenommen hat, werden Kopien angefertigt, damit
ar, Vorſitzenden vertagte ſich darauf der Steueragausſchuß ſprengungen lebhafte Handgranatenkämpfe ſtatt. die Aktenſtücke dem Archiv des Kriegsminiſterium wieder-
m auf Freitag vormittag. (Tagesordnung: Sämmtliche Steuer Auf beiden Maasufern ſteigerte ſich zeitweiſe die erſtattet werden können. Mehrere Staatsanwälte und deren

vorlagen.) gegernſetia h zu h r I An en r dtte, a r t d rn v.griff der Franzoſen gegen den Sü g der Höhe brach rung dieſer enſtücke für die Anklageſchri eſchäftigt.
ihr Herve bläſt um Angriff in unſerem Sperrfeuer zuſammen. Die mit der Sichtung der beſchlagnahmten Papiere be-Rai z J Die Fliegertätigkeit war auf beiden Seiten ſchäftigten Perſonen ſind enttäuſcht, jenen be
5 Baſel, 17. Mai. Das Drängen Clemenceaus nach einer rxege. Oberleutnant Jmmelmann ſchoß weſtlich Dongi rühmt gewordene n in der Reichsduma anläßlich derfij kräftigen Offenſive hat Her vé eiferſüchtig gemacht. Er verlangt ges 15. feindliche Flugzeng herunter. Fin eungliſches Flug Suchomlinowbedatte zur Sprache gebrachten, von einer

in ſeiner „Lictoiren daß endlich die Armee won Soloniki lag im Lu bei di f ei ſehr hohen Perſönlichkeit an Suchomlinower in Bewegung geſeht wird, um den Balkan in Bewegung zu seug erlag im uftkampf bei Fournes; die Jnſaſſen, zwei r ich rJ eeten, die Bulgaren zu beſtegen, die Griechen und vie engliſche Offiziere, wurden unverwundet gefangen. D. r t t t r e e ſie cht v rgefu J den zu
Rumänen mit fortzureißen und in Ungarn einzubrechen. Oeſtlicher Kriegs ma Urde die Anſicht ausgeſprochen, dieſer zur RechtEr ſtellt ſich vor, daß eine derartige Unternehmung Nichts N ch gsſchauplatz fertigung Suchomlinows geſchriebene Brief könnte auch
ſehr leicht gelingen muß, weil die Bulgaren keine feſte Front Rich eues. noch höherſtehende Perſönlichkeiten in die
beſäßen, ſondern ſich in Schützengrabenlinie befeſtigt haben, die Balkan- Kriegsſchauplatz Affäre hineinziehen. Die die Unterſuchung führen-leicht men rer und rn werden könnte. Eine im Wardar- Gebet gegen unſere Stellung den Perſonen nahmen an, daß Suchomlinow nach der

n zegen ſei es auf der fransöſiſchen und auf der v ehende ſchwache feindliche Abteil de abgewi Debatte in der Reichsduma dieſen Brief an einemr- ruſſiſchen Front unmöglich, zum Ziel zu gelan-vorgehende ſchw eindliche Abteilung wurde abgewieſen. ſicher Ort verwahrt hat Gin gen. Auf beiden Fronten ſo ſagt Hervé haben unſere Oberſte Heeresleitung iche ren Dr erwahrt hat, um ihn im gegebe-Feinde eine wahrhafte Mauer aufgebaut, die von vorn nen Moment gegen ſeine Feinde auszuſpielen. Jnn angegriffen werden muß, denn ſie geht in Frankreich von der Nord Suchomlinows Wohnung wurden viele Bauern-4 bis zur W Vrense und e vom Paltiſchen e leider vorgefünden. Die Staatsanwälte glaubtenR Meer na r rumäniſchen Grenze. Es iſt alſo unmöglich, i i sgr z gſi S inow habee e eſtangriſf auf Venedig e e re rt. langen werden, eine Breſche in dieſe Maner zu legen, aber ich Venedig, 16. Mai. (Agenzia Stefani.) Geſtern abend S ſt ſt h den Spj n ben ützt. Suchom-n meine, daß das eine ungemein ſchwierige Operation kurz vor 9 Uhr meldeten die Wachtpoſten die Annäherung en ſten ſtehenden T re
er iſt, wie die Deutſchen ſelbſt jetzt vor Verdun erfahren. Herve fe t n dlicher Fl ugzeuge Es wurde ſofort Alarm ge Iinow erklärt dagegen, er liebe die Trachten des ruſſtſchen
er beklagt ſich ſchließlich, daß England und Rußland ihre e c T Volkes und habe in ſeinem Hauſe öfters kleine Maskeradengeben. Der Angriff richtete ſich gegen Venedig undxerfügharen Truppen nach dem Orient, nach Frankreich und nicht r t s veranſtaltet.nach Salonikt geſchickt haben. Meſtre. Das lebhafte und anhaltende Feuer unſerer Ab- Mehrere Tage vor ſeiner Verhaftung wurden ſämt-
rt wehrbatterien erlaubte dem Angreifer nicht, auf die ange- JCadorna zieht ſich zurück

Rom, 17. Mai. Der arntliche Kriegsbericht vom Dienstag
neldet u. a.: Nach heftigen Angriffen des Feindes am 14. und 15.
z. Mts. an der Trontino- Grenze zogen wir unſere
Truppen, nachdem wir dem Feinde anfänglich ſchwere Verluſte
zugefügt hatten, aus den am weiteſten vorgeſchobenen Stellungen
auf die Hauptverteidigungslinie zurück.

Jm Suganga-Tal, im oberen Seebach-Tal, auf den
Höhen nordöſtlich von Görz und auf den Nordabhängen des
Monte San Michele wurde der Gegner überall abgewieſen.
Jm Gebiete von Monfalcone wurde der Gegner erfolgreich
angegriffen und ließ 254 Gefangene zurück. Angriffe feindlicher
Flugzeuge erfolgten am oberen Jſonzo, auf Venedig,
Udine und Treviſo. Es kamen nur wenige Unglücksfälle und ſehr
leichte Sachſchäden vor. Ein Geſchwader unſerer CaproniFlug-
zeuge bewarf feindliche Lager bei Konſtanjevica, Lukvic

und Segeti auf dem Karſt mit Bomben. Unſere Flugzeuge
e ehrten unbeſchädigt zurück, nachdem ſie zwei feindliche Flugzeuge

abgeſchoſſen hatten.
Lugano, 16. Mai. Oberitolieniſchen Zeitungen iſt die
intereſſante Feſtſtellung zu entnehmen, daß die italieniſche
Zenſur Preſſeveröffentlichungen zuläßt, die im Rahmen der
wöchentlichen militäriſchen Situationsberichte von der
Not wendigkeit eines Ueberganges des ita-
kieniſchen Heeres aus der bisherigen „Offenſitve“
in die Defenſive „zur Beſchleunigung des Endſieges
Jtaliens“ ſprechen.

Umgeſtaltung des italieniſchen Miniſteriums
Von der italieniſchen Grenze, 17. Mai. Wie dein

„Avanti“ aus Rom geſchrieben wird, gehen dort ſeit einigen
Tagen neuerdings allerlei Gerüchte von einer bevor
ſtehenden Umgeſtaltung des italieniſchen
Niniſteriums um und firden, was beſonders
bemerkenswert iſt, in weiteren Kreiſen Glauben.
Nach dieſen Gerüchten, die auch von einzelnen offiziellen
Blättern wiedergegeben werden, würden die Miniſter
Cavaſola, Daneo und Grippo zurücktreten.
Cavafola ſoll, wie es heißt, zuun Senatspräſidenten aus
erſehen ſein, da der jetzige Vorſitzende des Senats die Ab-

ndgegebenſicht ku habe, infolge ſeines Alters umd Geſund-
beitszuſtandes zurückzutreten.

griffenen Städte niederzugehen, und verminderte ſo die
Wirkung ſeiner Bomben. Jn Venedig wurde nur ein
Privathaus beſchädigt und kein Verluſt an Menſchenleben
verurſacht. Jn Meſtre wurden zwei Perſonen getötet,
einige leicht verletzt und ſehr leichter Schaden angerichtet.
Um 10 Uhr abends kehrten die feindlichen Flugzeuge, an
dauernd von dem Feuer unſerer Abwehrbatterien verfolgt,
nach ihren Ausgangsſtationen zurück.

Die Ententemächte und Holland
Amſterdam 16. Mai. Der „TDelegragaf“ ſchreibt: Es iſt

uns aufgefallen, daß unter den Geſandtoen, welche dem Miniſter
des Jnnern Gort van der Linden zum 70. Geburtstag perſönlich
gratulierten, die Geſandten der Ententemächte
fehlten. Der deutſche und öſterreichiſche Geſandte
haben ihre Aufwartung gemacht. Der franzöſiſche, engliſche, ruſ-
ſiſche und italieniſche Geſandte haben uns durch ihr merk-
würdiges Benehmen zu denken gegeben. Woran
liegt das? Daß die Sympathien der Mehrheit des Kabinetts
auf deutſcher Seite ſtehen, war bekannt. Schon ſeit langer
Zeit iſt die Entente wenig von der Haltung unſerer Regierung
eingenommen, und es ſcheint, als vb man dieſe Gelegenheit be-
nutzt hat, dies dem niederländiſchen Volke öffentlich zu zeigen.

Geſtern hielt die holländiſche ſogialdemokratiſche Ar-
beiterpartei in Amſterdam, Rotterdam und dem Haag Ver-
ſammlungen gegen die herrſchende Teuerung ab.
Tauſende wohnten der Verſammlung im Amſterdamer
Konzertgebäude bei. Es wurde die Notwendigkeit betont,
daß die Regierung die Lebensmittel beſchlag-
nahme und zu Höchſtpreiſen der Bevölkerung zur
Verfügung ſtelle.

Bevorſtehender Bruch zwiſchen Griechenland
und der Entente

TU. Budapeſt, 17. Mai. „Eſti Ujſag“ meldet aus Sofia:
Laut „Narodni Prawa“ wird im Verhältnis zwiſchen
Griechenland und der Entente eine bedeutungs-
volle Aenderung eintreten. Ein Mitglied der bulga-
riſchen Regierung habe ſich geäußert, daß die griechifche
Regierung Kenntnis erhielt von Plänen, die gegen Sriechenlaerd
gerichtet ſind, und entſchloſſen ſei, dieſe mit allen Mitteln zu
vereiteln. Zwiſchen Griechenland und der Entente
iſt für die nächſten Tage der Bruch zu erwarten

liche Telephongeſpräche Suchomlinows be-
Ia uſcht. Dabei ſoll feſtgeſtellt worden ſein, daß Suchom-
linow verſchiedene Objekte und Angelegenheiten mit Namen
belegte, deren Bedeutung nur ihm und den mit ihm ſprechen-
den Perſonen bekannt war. Selbſtverſtändlich werden nun-
mehr verſchiedenerlei Momente aus Suchomlinows Leben
gegen ihn ausgelegt. So ziehen die Führer der Unker-
ſuchung den ſeinerzeitigen Eheſcheidungsprozeß der
Frau Suchomlinows gegen ihren früheren
Mann Butowitſch heran. Als Suchomlinow ſich in
Frau Butowitſch verliebte und ſie heiraten wollte, weigerte
ſich Butowitſch hartnäckig, in eine Eheſcheidung einzu-
willigen. Suchomlinow war damals Chef des Kiewer
Militärbezirkes und nutzte ſeinen Einfluß aus, um die
Scheidung des Ehepaares Butowitſch zu erzwingen. Durch
falſche Zeugen wurde Butowitſch des Ehebruchs bezichtigt,
und das zuſtändige Konſiſtorium ſprach nach wenigen Wochen
das Scheidungsurteil aus, obwohl ſich Eheſcheidungsprozeſſe
in Rußland in der Regel etwa 5 Jahre hinſchlckeppen.
Butowitſch proteſtierte und veröffentlichte eine
Broſchüre über ſeine Eheangelegenheit. Er wandte ſich mit
einer Klage an den Senat. Die Angelegenheit kam auch
einigemal in der Reichsduma zur Sprache. Nichts aber
half. Niemand wagte gegen den inzwiſchen zum Kriegs
miniſter ernannten Suchomlinow vorzugehen, und alle
Jnſtanzen erkannten ſeine Ehe mit der geſchiedenen Fran
Butowitſch' an. Zwiſchen den Zeilen der liberalen Peters-
burger Zeitungen lieſt man den Tadel über den traurigen
Mut der Staatsanwälte, jetzt auch eine Anklage wegen
geſetzwidriger Ehe gegen Suchomlinow erheben zu wollen.
Dem Vernehmen nach wird trotz des heftigen Proteſtes
Suchomlinows eine Unterſuchung auch wegen
ſeiner Beziehungen zum hingerichteten
Mijiaſſofiedow geführt. Die höchſte Unterſuchungs-
kommiſſion berührte dieſe Frage nicht, weil ihr aufgetragen
wurde, die Unterſuchung nur wegen der Unregelmäßigkeiten
im Kriegsminiſterium der Urſachen
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Böchſtkommandierenden, Großfürſt Nikolgt,
n e ne daß er r w dergutem Glauben verteidigte, er en

Verrat keine Ahnung hatte.
„Die Abreiſe des Senators Bogorodskij

wach Tiflis wird von der Petersburger ſe ſo ge
deutet, daß Bogorodskij den Großfürſten Nikolai
ſowie ſeinen früheren Stabschef Januskewitſch
verhören ſoll, welche allein in der Angelegenheit
Mijaſſofedow vollkommen Beſcheid wiſſen. Vielfach wird
jetzt behauptet zwiſchen Suchomlinow und
Großfürſt Nikolai habe von jeher eine feindliche
Rivalität beſtanden. Die Feindſchaft habe zugenom
men, als Großfürſt Nikolai zum Höchſtkommandierenden er-
nannt wurde, da Suchomlinow ebenfalls auf dieſen Poſten
gehofft hatte. Schon zu Beginn des Rückzuges aus den
Karpa ſprach man in Petersburg die Vermutung aus,
Suchomlinow habe darum die Munition für die
Arm eezurückgehalten, um den Großfürſten Nikolai
durch die Niederlagen zu Falle zu bringen.

Schweden und die Alandfrage
Eine hochmütige engliſche Erklärung

Stockholm, 17. Mai. Die bereits am Dienstag er
wartete Antwort auf die Eingabe Steffens in der
Akandfrage iſt bis Sonnabend hinausgeſchoben
worden, da, wie verlautet, unerwartete Umſtände dazwiſchen
getreten ſind. Das wiederholte Hinausſchieben der Beant
wortung der Eingabe hat zur Beunruhigung der
öffentlichen Meinung beigetragen. Trotz größter
Anſtrengung der ruſſiſchen Preſſe, die Frage als harm
los hinzuſtellen, kann man ſich in Schweden den Ernſt der
Lage nicht verheimlichen.

(Meldung des Schwediſchen Telegrammbüros.) Der
Londoner Vertreter von „Stockholms Tidningen“
meldet, er habe auf Anfrage vom engliſchen Aus-
wärtigen Amt folgende Erklärung über die
I a de g r etie on, die in der letzten Zeit im Zuſammenhang mitder Alandsfrage betrieben worden i h hier ä
ehrlichem und gewiſſermaßen unechtem Charakter zu ſein. Dies
geht aus der Tatſache hervor, daß ſich, ſoweit wir wiſſen, die
ſchwediſchen Regierung ſeit Beginn der Agitation in dieſer Frage
nicht an die ruſſiſce Regierung gewandt hat. Hätte die ſchwediſche
Regierung dies getan, ſo ſind wir überzeugt, daß die ruſſiſche

a c.un J Au un en ſcheIntereſſen gegenüber darlegen Würde m un ſawerſven
Die Zeitung bemerkt zu dieſer Erklärung, daß der in

direkte Tadel, der darin gegen die ſchwediſche Regierung ge
richtet wird, dieſe ſogar für die Agitation mit verantwortlich
machen will, die gleichzeitig als nicht ehrlich begeichnet wird.

Eine ſolche Unterſtellung muß auf das Be-ſtömmteſte zurückge wieſen werden, wie auch
jeder Schwede mit Sinn für die Würde ſeines Landes es
ſonderbar finden muß, daß man im engliſchen Aus
wärtigen Amt überhaupt meint, man könne ſich in dieſer
Weiſe darikber ausſprechen, welche Anfragen die
ſchwediſche Regierung bei einer anderen Re-
gierung gemacht oder nicht gemacht hat.

Nenuaufleben der Fordkonferenz
Stockholm, 17. Mai. Die Ford- Konferenz iſtaugenblicklich ins Leben zurückgerufen worden. die

Mitgkteder ſind fort, andere, die früher ausgetreten waren,
ſind zurückgekommen und geſtern hat der Geſamtaus-
ſchuß mit Mitgliedern aus Amerika, der Schweiz, Däne-
mark, Holkrnd, Norwegen und Schweden eine Zuſammen
kunft èm Grand Hotel in Stockholm gehabt.

Eine franzöſiſch- engliſche Offenſive
am Wardarfluf;

Konſtantinvpel, 17. Mai. Aus Saloniki wird gemeldet: die Franzoſen die Griechen, die vorher die
Kanonen des Forts unbrauchbar gemacht hatten, gewaltfam
aus dem Fort Dowatewe entfernt hatten, gingen die
Franzofen und Engländer auf beiden Seiten des
Wardarfluſſes vom äußerſten rechten Flügel von
Dowatepe bis Majadag zur Offenſive über.Seit drei Tagen wird in dieſem Terrainabſchnitt gekämpft.
Es läßt ſich vorläufig nicht ſagen, ob es ſich um einen Gegen
rm Nur um eine in großem Stile geplante Erkun
dung

Unſere bulgariſchen Gäſte in Köln

Köln, 17. Mai. Zu Ehren der 6ulgariſchen Ab-
geordneten veranſtaltete die Stadt geſtern abend einen
Empfang im Gürzenich, an dem Kardinal Erz
biſchof Dr. Hartmann und die Spitzen der ſtaatlichen und
militäriſchen Behörden teilnahmen. Erſter Beigeordneter
Adenauer hielt in Vertretung des Oberbürgermeiſters
die Begrißungeanſprache, die mit einem Hoch auf Zar
Ferdinand und das bulgariſche Heer und Volk ſchloß, in das
die Verſammkung begeiſtert einſtimmte. Im weiteren Ver
lauf des Feſtes hielt Abg. Kiortſchew eine kurze Rede,
in der er u. a. ſagte, die warmen Gefühle des Empfanges
an jedem Ort, beſonders die herzliche Begrüßung durch die
deutſchen Kinder ſeien ein unleugbarer Beweis dafür, daß
die beiden Völker in feſtem Vertrauen zu einander ſtünden
und künftig zu gemeinſamer Arbeit zuſammengeſchloſſen
ſeien. Das gemeinſame Ziel ſei ein dauernder Friede,
damit alle Kräfte des Volkes ſich ruhig entwickeln könnten.
Redner ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf
das deutſche Volk und den deutſchen Kaiſer.

Aufnahme erholungsbedürftiger Krauken-
ſchweſtern in der Schweiz

Bern, 16. Mai. Unter Vorſitz von Bundesrat Hoff
mann fand im Bundeshaus die Bildung eines Damen
aus ſchuſſes zum Zweck der Aufnahmeerholungs-
bedürftiger Krankenſchweſtern kriegführen-
der Staaten ſtatt. Zur Präſidentin wurde Frau
Bundesrat Hoffmann gewählt. Vertreter des Hotelgewerbes
machten die Mitteilung, daß zahlreiche Mitglieder des
Hoteliervereins ſich bereit erklärt haben, die Kranken-
ſchweſtern koſtenlos aufnehmen zu wollen. Mit der Auf
nahme ſoll Anfang Juni begonnen werden. Es dürften etwa
2000 Pflegerinnen in Betracht kommen. Die Ein
ladung an die verſchiedenen Staaten erfolgt auf diplomati
ſchem Weg. Rationalrat Ador hat in ſeiner Eigenſchaft
als Präſident des Jnternationalen Roten Kreuzes das
Ehrenpräſidium übernommen.

Das engliſche Dienſtpflichtgeſetz
und die Wehrpflichtigen mit Gewiſſensſkrupeln

London, 17. Mai. Das Unterhaus hat die dritte
Leſung des Wehrpflicht geſetzes mit 250 gegen 35 Stim
men angenommen.

Rotterdam, 16. Mai. Der „Rotterdamſche Courant“
meldet aus London, daß bei den Verhandlungen über
das Dienſtpflichtgeſetz im Unterhauſe die Frage der Ge

n.nioni anbu einen edaß Männer mit Gewiſſensſkrupeln nur dann befreit werden
ſollen, wenn ſie am 1. Juli 1914 Mitglieder von veligiöſen Sekten
waren, die gegen den Militärdienſt ſind. Der Arbeiterparteiler

vor, daß man Männer mit Gewiſſensſkrupeln
welche Arbeiten im nationalen Dienſt verwenden ſolle,

anſtatt ſie einzuſtellen. Lord Hugh Ceeil glaubt, daß Menſchen
mit wirklichen Gewiſſensſkrupeln nur eine ſehr kleine Gruppe
bildeten, und daß man von ihnen den Beweis verlangen müſſe,
daß ihre Bedenken tatſächlich auf moraliſche und religiöſe Gründe
zurückzuführen ſeien. Die Entſcheidung darüber ſei von den
Gerichtshöfen zu fällen Hierauf wurde der Antrag Banburh
zurüchgezogen und Harveh, liberal, beantragte, daß Männer
mit Gewiſſensſkrupeln in der Armee, die ſich weigern, Befehlen
zu gehorchen, vor ein Kriegsgericht gebracht werden ſollen, und
die Verhandlung gen ſie, wenn ihr Vergehen
von Gewiſſenbedenken war, einem bürgerlichen Gerichtshofe
tragen werden ſoll, der zu entſcheiden habe, ob die Angeklagten im
nationalen Dienſt zu verwenden oder zu Gefängnisſtrafe zu ver
urteilen ſeien. Er verlangte, daß der von ihm beantragte Ge
ſetzesartikel auf ſiebzehn Soldaten mit Gewiſſensſkrupeln ange
wendet werden ſoll, die bereits nach Frankreich geſchickt worden
ſeien, denn es ſei die Rede davon geweſen, daß ſie erſchoſſen werden
würden. Der Solicitor General George Cave ſagte, daß
eine ſolche Beſtimmung Männer mit Gewiſſensbedenken eine be
vorzugte Stellung eingeräumt werden würde. Es gehe a
an, daß man vom Kommandanten im Felde verlange, daß er d
Beweggründe bon Soldaten, die ungehorſam ſeien, genau unter
ſuche. Alle Soldaten müßten gleich behandelt werden.

Hierauf folgte eine Szene, die von der „Daily News“ fol
gendermaßen geſchildert wird: Als es klar war, daß das Leben
der ſiebzehn Mann mit Gewiſſensbedenken ſo gut wie verwirkt
ſei, ſprang der Arbeiterparteiler Sno wden auf und fragte in
erreg Tone: Werden die jungen Leute erſchoſſen werden oder
nicht? Die Miniſter Long und Cabvee ſchtwiegen. Es war ein

Stillſchweigen, das einer Bejahung gleichkam. Hierauf rief
Snowden mit drohender Stimme; Laßt nur den erſten
Schuß losgehen! Cabve erhob ſich nun ebenfalls und ſagte,
daß Soldaten an der Front erſchoſſen werden können, wenn ſie ſich
der Deſertion oder der Feigheit vor dem Feinde ſchuldig machen.
Vor dem Feinde bedeutet im erſten Laufgraben. Dieſe
Männer mit Gewiſſensſkrupeln ſeien jedoch niemals vor den
Feind geſtellt worden. (Beifall.) Sie ſeien mit Arbeiten uſw. be
ſchäftigt worden. Die Regierung habe das Verfſprechen, das ſie
dem Hauſe gegeben habe, auf den Buchſtaben genau eingehalten.
in wurde der Antrag Harveh mit 154 gegen 52 Stimmen
abgelehnt.

Die „Times“ meldet, daß die Regierung beſchloſſen hat,
kein Miniſterium für den Luftdienſt zu er-
richten. Dieſer Beſchluß wird heute im Unterhauſe bekannt
gemacht werden. Die Regierung will einen gemein
ſamen Rat für das maritime und militäriſche
Zuftweſen einſetzen unter Leitung eines r
ſtändigen und mit einem Miniſter, der im Namen dieſes
Rates im Parlament auftreten ſoll.

Ruſſiſche Truppenkonzentration
an der rumäniſchen Grenze

Budapeſt, 16. Mai „Minerva“ meldet von der ruſſi
ſchen Grenze, daß aus dem Jnneren Rußlands mehrere
Koſakenregimenter angekommen ſind und an der
rumäniſchen Grenze Aufſtellung genommen haben.

Graf v. Kanitz
Graf Georg v. Kanitz, der in Perſien im heldenmütigen

Kampfe bei Neu-Kangovar auf dem Felde der Ehre am
16. Januar 1916 verſtarb, war geboren am 18. Juli 1877
zu Panſewitz, als älteſter Sohn des M. d. R. Grafen Hans
Kanitz und ſeiner am 29. Juli 1877 verſtorbenen Ehefrau
Marie Freiin von Kraſſow. Er war der künftige
Fideikommißbeſitzer von Podangen. Die Familie ſtammt
aus Kurſachſen, wo ein Schloß ihres Namens an das
Geſchlecht erinnert. Jn der Geſchichte bekannt als geſchickter
Staatsmann und glücklicher Dichter war Friedrich
Rudolf Ludwig Frhr. v. Kanitz auf Blumberg, ff 1618.
Außerdem hat den Namen Kanitz bekannt
Chriſtoph Albrecht in den Tagen Friedrich Wil
helms I. von Preußen und Hans Wilhelm, berühmt
durch ſeine Teilnahme am ſiebenjährigen Krieg. Die Sippe
erhielt den preußiſchen Grafenſtand am 5. Juni 1798 durch
Karl Wilhelm Alexander. Der Grundbeſitz liegt
weſentlich im Königreich Sachſen, in Brandenburg
und Preußen. Das Wappen bildet ein Andreaskreuz, in
deſſen ſpitzen Winkeln ſich vier Roſen befinden. Das gräf
liche Wappen iſt entſprechend vermehrt. Wittichow v. Kanitz
wird ſchon 1266 als Biſchof von Meißen genannt. Gg. S.

Eine Erklärung
r 43 „Reichsboten“ veröffentlicht der Vorſitzende der

chriſtlichfozialen Partei, D. Philipps, Charlottenburg,
folgende bemerkenswerte Erklärung:

Da ich es nicht hindern konnte, die chriſtlichſogialen
e r die bisher der deutſchkonſer-vativen Partei angegliedert waren, ſich der ü
Deutſchen Fraktion“ anſchloſſen, und da meine

mühungen vergeblich waren, die chriſtlichſozialen Reichstags
abgeordneten zu bewegen, in der Unterſeebootfrage mit
den Konſervativen zu gehen, habe ich den Vorſitz in der chriſtlich
ſozialen Partei niedergelegt und bin aus der Partei aus
geſchie den. Angeſichts der Erklärung der Gautagung der
chriſtlich-ſogialen Partei in Berlin vom 7. Mai, die den tritt
zur „Deutſchen Fraktion“ gutheißt, und angeſichts der Tatſache,
daß von chriſtlichſogialer Seite auch für die Vereinsgeſetz

eher m g w. e son mu n junge, völlig unreife Burſchen, die
kaum dem Knabenalter entwachſen ſind, in den öffentlichen, wirt-
ſchaftspolitiſchen Kampf hineingeſtoßen werden, halte ich es für
meine Pflicht, nunmehr öffentlich bekannt zu geben, daß ich nicht
mehr Vorſitzender der chriſtlich-ſogialen i bin und darumchſogialen Partei

auch keine Mitverantwortung für dieſe Politik mehr trage.

der Transport ſerbiſcher Truppen nach Mazedonien
London, 16. Mai. Wie das Reuterſche Büro erfährt,

verhandeln die britiſche und die griechiſche Re
gierung über den Transport der ſerbiſchen
Truppen nach Mazedonien. Eine Verletzung griechi-
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Der Reichstag und die Senſur
Der Reichstag wird ſich am Mittwoch, nochmals mit

der praktiſchen Handhabung der politiſchen Zenſur
zu beſchäftigen haben, nachdem im Reichstagsausſchuſſe mit
erfreul Nachdrucke von den verſchiedenen Parteien ver
langt iſt, daß die Reichsleitung endlich die Uebelſtände ab
ſtellen möge, die ſich auf dieſem Gebiete in immer drücken
derer und nach Ueb ung aller erfahrenen politiſchen
Schriftſteller für die Du rung unſrer politiſchen Auf
gaben gegenüber dem Auslande in immer verhängnisvollerer
Weiſe entwickelt haben. Wenn es ſchon zu beklagen war,
daß die Zenſur dazu benutzt iſt, der Regierung die Ver
teidigung ihrer vielfach z. B. e in der Lebens
mittelfrage, ſo ſtark anfechtbaren inneren Politik bequemer
zu machen, ſo mußten die Männer der Feder, die ſeit Jahr-
zehnten im Auslande Erfahrungen wertpollſter Art er
worben haben, es doppelt drückend empfinden, daß ihnen die
Abwehr feindlicher und leider auch zuweilen heimiſcher Un
zulänglichkeiten verſagt und dagegen den Blättern der
ewigen Nachgiebigkeit tatſächlich oder mindeſtens dem An

r a rerung zu e esfür die Führung der politiſchen Geſchäfte gegenüber dem
Auslande geworden iſt, lehrt jeder Tag.

Wir haben uns geſtern mit den neueſten Greyſchen Aus
führungen beſchäftigt und dabei auf ſeine Apoſtrophierung
der Demokraten in Deutſchland hingewieſen und auf die
Abſichten, die Grey damit verfolgt. Iſt es nicht beachtens-
wert, daß unſere Demokratie ſich beeilt, dieſe Erwartung
zu rechtfertigen? Der „Vorwärts“ z. B. ſchreibt, Greys
Erklärungen verdienen ernſte Beachtung“.

re gefällt ihm, was Herr Grey als Kriegsziel
Englands bekannte:

„Und wir ſollten meinen, daß auch die deutſche Preſſe bei
Erörterung der Ausführungen Greys ſich hauptſä e
Kernpunkt halten ſollte. Greh. gibt da nun als Eng

Kriegsziel kund, daß zunächſt Belgien und Serbien
wieder hergeſtellt werden müßten. Ja, er geht noch
darüber hinaus und verlangt eine Entſchädigun
die dieſen Staaten zugefügten Schäden, ſoweit das überhaupt
möglich ſei. Dieſe Forderungen einfach mit
ächtlichem Achſelzucken und höhniſchen Bemerkungen
abtun zu wollen, geht nicht an.
überhaupt der Auffaſſung ſein, Frieden
vom Uebel wären und der Krieg einfach ſo lange ſortgeführt
werden müſſe, bis die militäriſchen Entſcheidungen dem Be
ſiegten den Frieden aufzwängen. Aber auf dieſen Stand-

de ſich ja gerade die deutſche Regierung in
ihrer Antwort an Amerika nicht geſtellt. Von
dieſem Geſi au s iſt es alſo nur erfreulich,n r e. e

Neffen

ngen genannt hat. Man kann in Deutſ der Meinung ſein, daß dieſe Frie das et
hinausſchöſſen und daß von werden e;
genau ſo, wie ja in verſtändigeren Kreiſen des
Auslande s und auch im neu Auslande die
Meinung vertreten wurde, daß die Forderungen
Bethmann Holklwegs keineswegs die letzte Be
dingung darſtellten. Eine ernſte und ſachliche
Bohandkung der Grehyſchen;, Ausführungen
könnte alſo nur dazu beitragen, daß ſowohl bei den krieg-
führenden Mächten wie namentlich auch bei den Neutralen der
Wunſch zu Verhandlungen angeregt würde. Und wir ſind
allerdings der Meinung, daß nach nahezu 22 Monaten eines
Krieges, der ſo ungeheuerliche Opfer gefordert Hat, wirklich
auch einmal ernſtlich und nüchtern über die Fiedensbedingungen
geſprochen werden könnte.
Wir verzichten deshalb darauf, auf dern Stellen

der Greyſchen Rede einzugehen, gegen die ſich Ein
wände erheben ließen. Als wichtige Haupt uns
die Erklärung, daß E in der Tat daran denke,
e politiſcher und wirtſchaftlicher Unabhängigkeit und

Dieſe Erklärungen ſind keineswegs devart, daß fie
herein höhniſche Abweifung verdienten.

Es wäre geradezu verhängnisvoll, wenn der
nichtdemokratiſchen Preſſe dauernd verwehrt würde, gegen
dieſe Bereitwilligkeit zum Eingehen auf Herrn Greys Ein-
miſchung in innerdeutſche Angelegenheiten die erforderliche
Warnung zu erheben. Gefahr iſt im Verzuge!

Das Verfüttern von Kartoffeln
Auf Grund des S 2 der Bekanntmachung über das Ver

füttern von Kartoffeln vom 15. April 1916 wird folgendes
beſtimmt: S 1. Bis zum 15. Auguſt 1916 dürfen Kartoffel
beſitzer an ihr Vieh insgefamt nicht mehr Kartoffeln ver
füttern als auf ihren Schweinebeſtand bis zu dieſem Tage
nach dem Satze von höchſtens zwei Pfund Kartoffeln für
den Tag und das Schwein entfällt. S 4 der Bekanntmachung
über das Verfüttern von Kartoffeln vom 15. April 1916
(Lieferung der Erzeugniſſe der Hartoffeltrocknerei an die
TrockenkartoffelVerwertungsgeſellſchaft in Berlin) bleibt
unberührt. An die einzelnen Tiergattungen dürfen jedoch
nur inſoweit Kartoffeln verfüttert werden als an ſie bisher
ſchon Kartoffeln oder Erzeugniſſe der Kartoffeltvocknerei
verfüttert worden ſind. Kartoffelſtärke und Kartoffelſtärke-
mehl dürfen nicht verfüttert werden. F 2. Mit Gefängnis
bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend
Mark wird beſtraft, wer den vorſtehenden Beſtimmungen
zuwiderhandelt. Bei vorſätzlicher Zuwiderhandlung ge
S 1 iſt der Mindeſtbetrag der Geldſtrafe gleich dem zie
fachen Werte der verbotswidrig verfütterten Menge.

Wie England ſeinen Handelskrieg führt
Auf Veranlaſſ der engliſchen GummieJn-duſtrie haben die folgen großen ausländiſchen mi

fabriken: Michelin, Gaulois, Dunlop, Sirdar, beſchloſſen, ihre
Gummireifen im neutralen Auslande nur ane r e vradhändler Vrjefen, welche ſich ſchri gegen eine Konventionalſtra
r

Herkunft zumontieren, oder überhaupt nicht auf
welche aus Deutſchland exportiert werden.

Die ausländiſche Gummi renz führt mit rückſichtsloſeſterkonkur
ärfe dieſe Maßnahmen durch und ſchadet natürlich derh Automobrinduſtrie, deren kate gerade in d,

Dänemark und den ſkandinaviſchen überaus bel
Hierdurch werden alſo die neutraben Verbraucher

von Kraftwagen erheblich in ihren Bewegungs
freiheit beſchränkt. Von berufener Seite wird in lämgeren
Artikeln in der Ta e hevorgehoben, daß die de uſchten
Automobilfabriken nach dem welche vor dem
ſelben Großabnehmer auch der Gummlinduſtrie
waren, ſich dieſes Verhalten im Kriege erinnern

werden.
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Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

mann ch u aus Hettſtedt, Reſerveleutnant Joh. Voit aus

iter Karl Leipold aus Steinach, ehrmann
Arno Walther aus Oſchitz, Reſerviſt Karl Strauß aus W
neck, Musketier Alb. Knöchel aus Reſerviſt
Afred Ghring aus Schwerſtedt, Dr. phil. C. Stäuber aus
Bitterfeld.

Schkeuditz, 16. Mai. Verſchiedene s) Sine höchſterfreuliche Nachricht erhielt die viele Statiſchu e früheren

Leiter. Rektor Mickiſch. Bekanntlich war M. vor mehr als
u Jahren ſchwer verwundet in franzöſiſche Gefangen
ſchaft geraten. Jeht weilt er wohlgeborgen zu Weeſen am
Wallenſee in der Schveiz, er zur Heilung ausgeliefert
wurde. Die Gold ſammlung unſerer Stadtſchule wird
fleißig fortgeſetzt. Jnsgeſamt wurden von der Stadtſchule bisher

6510 JBurg b. Magdeburg, 16. Mai. 160 000 in Goldwonnten bis jeht durch Sederat 9weig der r
werden.

pflanzungen nach den Plänen des Stadtbaurates Dr. Heckner
Aſchersleben, von dem die ganze Anlage ſtammt, beendet worden.
Die Gräber werden einheitlich auf Koſten der Stadt chmückt

Bezüglich der weiteren Ausſchmückung des Ehrenfried
hofes ſchweben noch Perhandlungen. U. a. werden an Ort und

en ehea ert, ieſer Gra ick einheitlich auf KofStadt ausgeführt werden ſoll. urh vnk goſtor der
e

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
W. Friedrichroda, 16. Mai, PfarrereinfüSubdiakonus Rudolf Baarmann, bier in h en

Sonntag in ſein Amt als Digkonus in Friedrichroda und
gleichzeitig als Pfarrer in Rödichen eingeführt.

g. Liebenwerda, 16. Mai. (Kreisſhnode.) Unter dem

ausfüh
Jahresbericht unter beſonderer Berückfichti der Erdie während des Krieges mit der r e e

en d gemacht worden ſind. Eine lebhafte Beſprechung ſchloß

eg
fördern?“ Auch dieſe Vorträge riefen eine anregende Be

hervor. Nach erfolgter Synodelwahl und Rechnungs
prüfung, ſowie noch einiger anderer Erörterungen wurde die
t mit Gebet und Segen geſchloſſen.

Genthin, 17. Mai. om Seminar.) Das hieſigeKgl. r das bekanntlich auf ein 25jähriges Be
ſtehen zurückblicken konnte, hat in dieſer Zeit über 600
junge Lehrer für den preußiſchen Volksſchuldienſt aus
i ldet. Die ſegensreiche Entwicklung der Anſtalt wurde

unterbr durch den Krieg Jm Auguſt 1914 hatten ſich die
meiſten unter die Fahnen geſtellt, bis heute ſind 110
Seminariſten ins Heer eingetreten, davon haben 15 den
beldentod erlitten n

Lebens und Genußmikkelfragen
enhauſen, 16. Mai. (Eierhöchſtpreiſe). Der

Landrat hat eine Bekanntmachung erlaſfen, nach der für den Ver
Hühnereiern an Ankäufer und Händler bis

weiteres ein Höchſtpreis von 18 Pfg. für das Ei mitt
lerer Größe feſtgeſetzt wird. Für kleine Eier mindert ſich der

tpreis entſprechend. Aufkäufer dürfen beim Weiter ver
auf höchſtens 15 Pfg. für das Ei mittlerer Größe ver

und
Stück) 22 P

R r (etwa 20 Stüu au, 16. i. (Wucher.) Einer Händler in audem Wochenmarkte wurden die von ihr zum Verkauf Jehenter

Eier von der Polizei beſchlagnahmt, da ſie 28 Pfen-
nige für das Stück forderte.

Aus der Elſter und Luppenaue, 15. Mai. (JzZur Rehbodk
fagd.) Jn den Burgliebenauer Waldungen, im Raßnitzer und
Beßmarſchen Revier iſt je ein kapitaler Sachſenbock erlegt worden.
Das Wildpret iſt bei der vorhandenen guten Aeſung im allgemei
nen feiſt, auch der Beſtand iſt ein befriedigender, ſodaß die Jagd
ergebniſſe ſich günſtig geſtalten werden.

Zerbſt, 15. Mai. (Gemeinſchaftlicher Bezug
von Düngemitteln durch den Kreiskommungal-
verband.) Sonnabend nachmittag fand hier eine von den Vor
fanden der land wirtſchaftlichen Vereine, der Spar und Darlehns
aſſen und den Gemeinde und G änden des Kreiſes Zerbſt

ſtark beſuchte Verſammlung ſtatt. Der Vorſitende, Amtsrat
SperlingBuhlendorf, wies auf die Schwierigkeit in der Be
ſchaffumg ſ tiger Düngemittel hin. Es ſei deshalb mit
größter Genugtuung zu begrüßen, daß der Kreiskommunal-
verband r gewillt ſei, den gemeinſamen Bezugſolcher Düngemittel zu vermitteln. Als ſolche kommen in der
jetzigen Kriegsgzeit hauptſächlich Kalkſtickſt off und Thomas-
mehl in Be Kreisdirektor Dr. Gutknecht hob die große

tung der ſtickſtoffhaltigen Düngemittel hervor. Durch den
zemrinſchaftlichen Bezug entſtehe der Vorteil, da
billiger bezogen werden könne und daß die Düngemitte
rechtzeitig da ſeien. Um letzteres zu gewährleiſten, müßten

aber die Beſtellungen bei der Kreiskommunalverwaltung
umgehend gemacht werden. Dr. Dritzſchler ausendorf verbreitet ſich in einem eingehenden t über
die Anwendung der Dünge mittel in der Aer
er beſchäftigt ſich der Redner mit dem Halkſtickſtoff-konnte manche Forurteile, die gegen dieſes Dünge-
mittel beſtanden, entkräftigen. Beſonders die Unannehm
lichkeiten beim Streuen ließen ſich durch geeignete Maßnahmen
beträchtlich herabmindern. Die Wirkung des Kalkſtickſtoffs ſei
gut und daher ſei er zu empfehlen. Er laſſe ſich mit allen Dünge-
mitteln, mit Ausnahme des Ammoniaks, vermiſchen. Der Preis

ungefähr der gleiche wie für Salpeter. Nach einer kurzen Aus
rache, in der nochmals die ſofort ige Beſtellung befür-

wortet wurde, wurde die Verſammlung mit dem Appell des
Kreisdirektors Dr. Gutknecht, We Landwirte alle irgend
wie entbehrlichen Lebensmittel abg öchten, geſchloſſen.

Vieh und andere Märkke
Camburg, 16. (Viehmarkt.) Auf dem geſtrigenſonen Paar kleine Saugſchweine 130 Mark
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Vereinsverſammlungen, Unkerhalkungen aller Ark

kändiſchen Frauenvereins Merſeburg Land)
im Jahre 1915 beleuchtet der kürzlich gedruckt erſchienene Jahres

Die Näh- und Strickſtuben im Kreiſe ſind er

e ſchen k von je 5 Mark bedacht worden. Aus dem Kreiſe, gusſrlehich der Stadt Merſeburg, waren 652 Kriegswaiſen

Kleinkinderſchulen gegründet worden, und zwar in
Schkeuditz, Schkopau, Schlettau,Wallendorf und Röcken. Die Anſtalten erfordern einen
Zuſchuß von monatlich 20--40 Mark. Sie ſind mit großer
Freude und Dankbarkeit begrüßt worden, da die Frauen nun
ohne Sorge um den Verbleib der Hinder ihrer Feldarbeit nach
gehen konnten Die Mittel hierfür ſind von der Freifrau von
Wilmowski zur Verfügung geſtellt worden. Für Haus
pflege hat der Verein in mehreren Fällen Mittel zur Ver-

g geſtellt. 3 Frauen und 2 Mädchen ſind in Lungen-
heilſtät ten untergebracht worden. Die Zahl der Helfe-
rinnen vom Roten Kreuz iſt auf 13 geſtiegen, dazu 2 Hilfs
ſchweſtern, die ſämtlich in Tätigkeit ſtehen. Die zum Geburtstage
der Kaiſerin veranſtaltete Sammlung an eingekochten
Früchten, Obſtſäften uſw. hat großen Erfolg gehabt. Es
ſind insgeſammt 3500 Kilo eingegangen, dazu etwa 100 Zentner
an friſchem Obſt, Kartoffeln und Gemüſe, ſowie Butter,, Eiecr,
Wurſt und Speck. Die Gaben ſind zum Teil an die Feldtrup-
pen, zum Teil an die Marine geſandt, zum Teil an die
hieſigen Lazarette verteilt worden. Von der Frau Vor-
ſitzenden iſt dem Verein ein Doppelzentner Wolle ge
ſt i f tet worden, um den arbeitsloſen Frauen und Mädchen einen
Verdienſt durch Stricken zu ſchaffen. Der Stricklohn wird gleich
falls von der Frau Vorſitzenden getragen. Auf der Mitglieder-
verſammlung bom 28. Februar gelangte ein Vorſchlag zur
Uebernahme von Kriegspatenſchaften durch den
Vaterländiſchen Frauenverein Merſeburg-Land bei der Provin
zialLebensverſicherungs- Anſtalt zur Annahme. Dem Vecein
ſind bereits die Miktel zur Uebernahme von 20 Kriegs-
patenſchaften zur Verfügung geſtellt.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Großheringen, 16. Mai. Einbruchs diebſtahl.)

Jn der Nacht zum Sonntag haben Diebe im benachbarten
Kaatſchen dem Gaſtwirt Kühn einen „Beſuch“ abgeſtattet.
Während die Wirtsleute im oberen Stockwerk ſchliefen, haben die
Diebe durch Abbrechen von Eiſenſtäben im unteren Stockwerk ſich
Eingang verſchafft und ſämtliche Fleiſch- und Wurſt
waren, ſowie ein paar Schock Eier geſtohlen. Auch
vier Hühner, die man vor der Mitnahme köpfte, und
Kaninchen hießen die Einbrecher mitgehen.

W. Jena, 16. Mai. (Diebſtahlh). Jn Döbritſchen
(S.W.) wurden bei einem Einbruch dem Landwirt Chriſtian
Ehrenſtein außer Kleidungs und Wäſcheſtücken 800 Mark
in barem Gelde geſtohlen. Von dem Däter fehlt noch jede
Spur.p K. Bitterfeld, 16. Mai. (Verdorbene Jugend.)
Geſtern abend gegen 8 Uhr wurde in der Deſſauer Straße hier
ein 9 jähriger Knabe, der für ſeine Mutter Einkäufe be
ſorgen ſollte, von 2 größeren Schulknaben amgefal-
den. Dieſe entriſſeei ihm mit Gewalt 2 Fünfzgigpfennigſtücke
und ergriffen die Flucht. Obwohl der Vorfall beobachtet worden
war, gelang es nicht der beiden Strolche habhaft zu werden.

Siersleben, 15. Mai. (Ein jugendlicher Dieb.)
Der 16 jährige Arbeiter Hermann Ulrich, Sohn braver
Eltern, brach in der Nacht zum Montag bei dem Fleiſcher Rein
hold Greifzu durch ein Kellerfenſter ein und erbeutete im
Laden und der kleinen Ladenſtube eine Taſchenuhr, Fleiſchwaren,
eine Handtaſche, einen Hut und etwas Geld. Auf dem Bahnhof
Siersleben konnte der Dieb feſtgenommen werden. Er wurde
in das Mansfelder Gerichtsgefängnis abgeführt.

W. LKichtenfels, 16. Mai. Einbruch in bas Poſtge-
bäude) Jm nahen Gärtenroth wurde nachts in das Poſt
gebäude eingebrochen und ein Betrag von 8300 Mark Bargeld
und Poſtwertzeichen für 300 Mark geſtohlen. Jn der
gleichen Nacht wurde auch noch anderwärts eingebrochen, doch ſind
die Täter entkommen.

4 Nienburg, 16. Mai. (Wegen Unterſchlagung),
hatte ſich vor dem Bernburger Schöffengericht der frühere Stadt
rat, Generalagent Franz L. in Nienburg zu verant-
worten. Er war angeklagt, Ende Dezember 1912 oder Januar
19183 2000 Mark, die ihm der Schiffbauer Karl M. zwecks
Ueberweiſung an die Filiale Bernburg der Anhalt-Deſſauiſchen

Landesbank atte, die er alſo im anvertrauten Beſiß
und Getvahrſam e, t rechtswidrig zugeeignet zu
haben. L. verwaltete zu dieſer Zeit die Agentur der Anhalt-
Deſſauiſchen Landesbank in Nienburg. Das Urteil lautete auf
800 Mark Geldſtrafe oder 30 Tage Gefängnis

W. Weimar, 16. Mai. (Wilderer.) Die Kriminalpolizei
verhaftete geſtern einen hieſigen Einwohner wegen Wild
diebereien. Bei einer in ſeiner Wohnung vorgenommenen Haus-
ſuchung wurde ein ganzes Lager von Wilddiebswerk-
zeugen vorgefunden, und zwar außer Gewehren und Muni-
tion eine Wildfalle, Schlingen, Leimruten und dergleichen. Es
kommen anſcheinend noch einige Mittäter in Frage.

Verſchiedene Vachrichken
K. Bitterfeld, 16. Mai. (Gin betrübender Unfall,)

dem leider ein Menſchenleben zum Opfer glei e
fich geſtern abend auf „Neuſtaßfurt“. dort wohnhafte
26jährige Monteur Georg M. war mit dem Reinigen eines
Revolvers beſchäftigt. Beim Hantieren mit der wieder geladenen
Waffe ging dieſe los und wurde durch den Schuß die ſich im

immer befindliche Schwiegermutter des unglücklichen
tzen in den Unterleib getroffen. Aen den ſchweren Ver

wundungen iſt die Getroffene inzwiſchen geſtorben. M. hat
ſich der Polizeiverwaltung ſelbſt geſtellt und wurde dem Amts-
gericht überliefert.

z Burg bei Magdeburg, 16. Mai. Ein größeres
Schadenfenuer) entſtand in der früher Kolbeſchen Ger-
berei. Zwei Gebäude brannten nieder, der ent-
ſtandene Schaden iſt ein ganz beträchtliche r. Gebäude
mit Jnhalt ſind verſichert.

tzlc. Schalkanu, 15. Mai. Weibliche Feuerwehr-
leunte.) Jm benachbarten Rückerswind traf der Landes-
brandmeiſter aus Meiningen und der. Bezirksbrandmeiſter aus
Schalkau ein, um eine Reviſion der Feuerwehr, ſowie der Löſch-

äte und dergl. vorzunehmen. Bei den Uebungen waren auch
unge Mädchen im Alter von 18 bis 20 Jahren tätig.

beiden Herren ſprachen ihre volle r beſonders
darüber aus, daß die weibliche Jugend ſich dieſem nſte gern
unterziehe. Rückerswind ſei die einzige Gemeinde, in der man
ſolchen gemeinnützigen Sinn fände.

M. Erfurt, 16. Mai. (Keine Fahrpreisermäßi-
un g). Nach einer Bekanntmachung der Kgl. Eiſenbahn
rektion Erfurt kann mit Rückſicht auf die ſtarke Jnanſpruch-

nahme des Wagenparks in dieſem Jahre qus Betriebsrückſichten
für Schulfahtren und Fahrten nach und von Ferienkolonien an den
beiden Pfingſtfeiertagen, für Fahrten im Intereſſe der Jugend-

ege zwei Tage vor bis zwei nach den beiden Pfingſtfeiertagen,
alſo vom 9. bis 14. Juni einſchließlich, Fahrpreisermäßigung nicht
gewährt werden.

Poſt und Eiſenbahn
Paketſendungen an Marineangehörige in der Türkei

ſind fortan nicht mehr an Paketſammelſtellen des 1. Erſatz
bataillons in Kiel und der 2. TorpedoDiviſion in Wilhelms-
haven, ſondern dem Militär-Paket-Depot in Leipzig zur
Weiterleitung zuzuführen. Die Pakete müſſen dement-
ſprechend neben der vollen perſönlichen Adreſſe der
Empfänger die Aufſchrift tragen: Durch Militär-
Paket--Depot Leipzig“. Jn den Verſandbe-dingungen tritt eine Aenderung nicht ein.

Aus dem Gerichtsſaal
„Junge Eheleute ſtehlen ſtets gemeinſam!“

Dem Scherbitzer Gute waren im Januar bis Anfang Februar
immer Kartoffeln aus den Mieten geſtohlen worden. Der Ver-
dacht lenkte ſich auf die Familie Becker in Schkeuditz. Bei einer
Hausſuchung fand man in der Laube etwa vier tner Kartof-

n, die der Sorte nach denen in der Miete glichen. Außerdem
tten ſie ganz das Anſehen von Kartoffeln, die eingemietet ge

weſen waren. Sie waren noch mit Erde verſehen und mit ver
faulten Strohſtücken vermengt. Das Ehepaar Becker beſtritt
T Kartoffeln geſtohlen zu haben, denn ſie hätten ſelbſt,

Zentner geerntet. Das Schöffengericht in Schkeuditz ſprach die
Eheleute frei, weil ſie behauptet hatten, ihre Kartoffeln wären
unverleſen in den Keller gekommen und mit Stroh zugedeckt
worden. Weil es im Januar ſo warm geworden wäre, habe man
die Kartoffeln aus dem Keller in die Laube gebracht, um ſie zu
verleſen und dann in den Keller zurückzubringen. Selbſwerſtänd-
lich wäre das verfaulte Stroh dazwiſchen gekommen und ſo wäre
es erklärlich, wenn die Kartoffeln den geſtohlenen geglichen
hätten. Daß die Sorte dieſelbe ſei, wäre erklärlich, denn man
könne ja die gleiche Sorte wie das Gut angebaut haben. Das
Schöffengericht hielt, weil dieſe Angaben nicht widerlegt werden
konnten, eine Freiſprechung für geboten. Die Amtsanwaltſchaft
legte Berufung ein. Jn der Strafkammerverhandlung in Halle
ergab ſich dasſelbe Bild. Beide Ehegatten wollten ſich keines Dieb-
ſtahls ſchuldig gemacht haben. Als der Gendarm vorgenommen
wurde, ſollte er begründen, weshalb er annehme, daß beide Gatten
an dem Diebſtahl beteiligt geweſen ſeien. Daraufhin antwortete
er: „Es ſind noch junge Leute. Junge Ehegatten ſtehlen ſtets

inſam.“ Das Gericht ſah den Ehemann als Täter an und
verurteilte ihn zu 14 Tagen Gefängnis.

1350 Brotmarken geſtohlen.

Der 17jährige Arbeiter B. in Halle war erkrankt und will mit
dem Krankengelde nicht ausgekommen ſein. Er ſtahl aus einem
Ausſtellkaſten einige Kleidungsſtücke und in einem Gaſthauſe ein

er. Dann verübte er einen Einbruch bei einem Bäckermeiſter.
ei fielen v 1850 Brotmarken und Speck, Wurſt, Butter undder en in Hände. Die Brotmarken verkaufte er zu einem

großen Teile, das Stück für fünf Pfennige. Er fand in dieſen
brotknappen Zeiten veißenden Abſatz. Für dieſe Taten wurde er
zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Gin Monat der Strafe
wurde als durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erklärt.

Sommersprosséen
elbe Flecke, Leberflecke, unreinen Teint beſeitigt „Chloro“- Ha utbleiFene. n Tube 1 .4. Jn Apvotheken. re ien. 9

Bei Blutarmut
Bleichſucht, Appetitloſigk., allgem. Schwäche beſond. bei Frauen u. Kindern iſtdas Wchure c z bevorz. e r 2.50 d. alle Apoth.

„72äÜſ Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provingz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Angeigenteil: O. Kreibohm,
ſämtlich in Halle (Saale).

Berliner Schriftleitung: O. Sommerburg in Berlin.

c Rheumatische Schmerzen, Hexenschuß
Reißen, in Apotheken Fl. M 1,40; Doppeh. M 240
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Xur noch drei Aufführungen!

Robert re
Musikal. Leitung:

Kgl. und Universitäts-Musikdirektor Alfred Rahlwes,

Thalia- Saal.
Mittwoch. den 24. Mas, abends S Vhrp-

Die JahresZzeiten.
Oratorium für Soli, Ohor und Orchester von Joseph Havdm

Solisten:
Simon, ein Pächter Bass): Herr Kammersänger Alfred

a zig.MAanne, achte (Sopran): Fräulein Käte Hörder-
Berlin.

v e n r (Tenor): Herr Heinrich Kuüuhl-bDorn-Fr a. Main.Oreheeter Das Stadttheater Orchester.

Konzertflügel: C. Bechstein aus der Hofmusikalienhandlung
Reinhold Koch.

Pin trittskarten für Nichtmitglieder zu. 3, 2, u. 1 Mk.sowie Texte (10 Pfg.) und Musüctührer (20 Pfg.) in der

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade 1a. Fernspr. 1199.

Daselbst auch Karten für Studierende und Schüler zu
1 MK. und zu 75 Pfg. [1173a

Spondet

2pier
dem Roteon Kreuz

m Sammelstellen
Maum htelle: Thüringerstr. 20,Stüärkefabrik Dr. BggertAagdeburgerstraße 25,
Steinweg 24.,
Steinweg 4647 Ecke Taubenstraße),

Geſatatrase 32. (1219Fernsprecher 666l1.

Bucl Blankenhurg
Thür. Wald

Gräftiches Stahthad
9

arme Erholungsbedürftigo
h6 n bin Proxpeokt d. d. Badedirektion

9 Dr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“
Bad Berka Mw) vei Weimar im Thüringer Wald

O Nerven-, Herz-, Magen-, Darm-Kranke. IIlustr. Prospekt. O

h

Luftkurort und
r eschönsten

Teile desThür. Waläes.

Frosyekte durch die
Bade- Verwaltung.

Stärkste Eisen Arsen
Quelle Deutschlands

Herzkranko Fervöseo Blut-

I Moorbad Düben

M ULD E
Bahnl. z Eilenburg WittenbergWratzke u. Sfelger,

Juwelen G 014

HMoflieferanten,
Poststr. 9/10.

SilIber. [1194a
an der Königl. Porzellan-Manufaktur
n Meißen findet an er r v. 22, bis einſchließl. 27. Maid. J. vorm. 10 12 tatt, bei welchernachmittags öee Kuktion Porzellan
waren zweiter Wahl aller Art, darunter vollſtändige Gedecke, ſo
wie beſchädigte und zurückgefetzte Kunſtgegenſtände öffentlich gegen

Barzahlung verſteigert werden. (3101

Zuckerrübenſamen.

suche 150 bis 200 Zentner prima 6amen,

Garantie deutſche Rormen, gegen Kaſſe direkt

von Produzenten zu kaufen.

Wilhelm Schulze, Asehersleben,
Ermsishbenerstr. 5.

3015

T Hederich Vernichtung a
r 60 e u 75 zum Ausſtreu

und Eiſenvitriol in Kriſtallen zu Löſungeu. en

Billigſte und beſtbewährteſte Mittel. r
Lieferung erfolgt nur unter Gehaltsgarantie.

G. F. Duve Sohn, Osterwieck (Harz).
Telegr.-Aör.: Chemiſche Werke. Fernruf Nr. J.
Gemahlene e mit Tier, ca. 20 Eiwelsegehalt
Post

10 r W M. 3, versendet P. Sabel, Neersen, Rheinland

Tnim ue mr
I

ſ Theater.
Telephon 1224.

Voranzeigo! Ab Freitag
Ein Dokument des Weltkrieges:

Was Italien den Oevterreichern

entreissen wollte. (Eeter Ten)

(Aus dem Alpenkriegsgehiet.)

Das herrliche Ortlergeblet Traſoi mit
seinen Wass erfüllen Die Kaskaden der
Visack Brixen. Die Virglbahn Meran,

Die Perle von Südtirol. u

a„eeiag- ufbewahrungunch pfioge

Von
Herren- u. Damen-

Tel. 6912. poih, Pelz
sachen aller Art,

Herren u Pamen-Be-

Aphol und Mäntel, Ueberziehdurch e wb.
meine Boten. V Fee.Feuer u. Diebstahlmässiger Vergütung

2 MeineShwinn- u. Badeanſtalten

für Damen und Herren ſind eröffnet

E. Hoffmann.
3215

Weingärten 41.
Fernſprecher 2268.

bhristfich. Hospiz Düvenschloss,
Bestempfohl. Sommerfrische, auch i. e u. Herbi
Viel besueht.
Prospekteo durch die Hausmutter Pva

rpflegung.
uistorp,

Kräftige gute Ve

2. Beschlußfassung über Verwendung des Reingewinnes.

89a

T Viriächatrasse Ia.

tter für Sohweine, Geflügel ete. Ztr. M. 20, 2

nun n rl 6 j ſt n n inUnzere an kann ſMaseh-Anrine

sind

ausgezeichnet in Sitz und Verarbeitung
Verwendung nur haltbarster, waschechter Stoffe.

Niedrigste Preise.

1 Markt

(1181 a

u n n

Kittelform e Blusenform 332
weiss und farbig. von blau gestreift nJackenform e Schiuptform 5
weiss und farbig. von Weiss und gemustert

Knaben-Spielanzüge praktisch fürs Haus 1*5

Knaben -Wasch-Mützen.
Knaben Stiefel Marke „„Petto“

Waschblusen in allen Grössen vorrätig e Fon I
Waschhosen in blau, Köper und Satin

Knaben -Wasch- Südwester.

von 125
i u 7

in schwarz
und braun.

Dotffriedh binüner I les

Ammendorf bei Halle a.
Wir laden hierdurch unsere Herren Artionüre W r onnskme

an der ordentlichen GeneralversammluugMittwoch, den 7. Iuni 1916, mittags 12 önr,
im Gasthaus Stadt Hamburg“ zu nie n. S. ergebenst-

ein. Taàagesordnun1. Entgegennahme des e der Bilanz sowie der
Gewinn und Verlustrechnung für das Jahr 1915/16, ntiastung
der Verwaltungsorgane.

3. Aufsichtsratswahl.
Zur Teilnahme an dieser Versammlung sind diejenigen

Aktionäre berechtigt, welche ihre Aktien mit doppeltem Num-mernverzeichnis, gemab s 25 des Statuts, bei der Gesellschaft
oder bei deren Bankhause Reinhold Steckner in Halle a. S. bis
spätegtens 2um 4. Juni 1916, vorm. 12 Uhr, hinterlegt haben.

Der VorstandLindner. Rudolph. (3212
Preiswert und gut

kaufen Sie sämtliche
Ktrumpiwaren e. Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschàäft

H. Schnee Hachf.,
Gr. Steinstr. 84. Gegr.

Moderne,richtig e
Augen gläser
verschiedener Konstruktion,

Otto Vnbekannt Klubsessel
Riesenauswahl

Für Heereslieferungenkauft n T
AltWeſſing. Kupfer V. Hauptmann,

Kl. Ulrichstr. 36 a u. b.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

W fekeater DieLa Traviata.a enter: Donnerstag: Die
Mottenburger.

Operetten Tye z Donnerstag:Wenn zwei So machen.
Schauſpielhaus: Donnerstag:

Großſtadtluft.

do Weimar.
of Theater: Donnerstag:Dich sErfurt.

StadtTheater: Donnerstag: DasFräulein vom Amt. n

Hem Befrich wieder eröffnet.

v
Dounerstag, den 18. Mai,

nachmittags Uhr und
abends 7 Ubr

Konzert
Stadttheafer-drqzefer.

Leitung:Napelmeiſeee acrr Nöhren.

Eintrittspreisfür Erwachſ h 30 Pfg., Kinder
3216

De Klavier Unterri
wird gründlich erteiltGroße Braubausſtraße 22 II.

t

ür innere, Nerven,erz, Stoffwechſel
rankheiten. Muſter

W. giltige Einrichtungen.
Unvergl. herrl. Lage.

Dr. Lahmann
Wäsche

Uuveränderlieh in derWäsehe

durchläszig und dehnbar

dahgr
le gezünüreste u. bewöhrteste

ar Herren,
Damen und Künder.

Verkaufsniederlags
zu Originalprelzen b

Duise Graneiss,
Kleinzehmieden 6.

u

Jamilien Nachrichten.
Die Verlobung unserer

Tochter Elsbeth mit dem
Landwirt Herrn Wilhelm
Freymann beehren wir uns
hiermit anzuzeigen.

Dornstedt, im Mai 1916.

Gustav Bachran
un Prau Olga guh. FreieFerd. Haassongier,

Metallgießerei, Barfüßerſtr. 9

nie

Elshefh Bachran

Wilhelm Freymann

U. d. R. 8207
Dornstedt Asendorf

m Zt. tm Felde.
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Donnerstag Beilage zu Nr. 251 der Halleſchen Heitung 18. Mai 1916

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 18. Mai

Keine Anſammlungen vor den Fleiſcherläden mehr
Die neuerlichen Maßnahmen des Magiſtrats zur

Regelung des Fleiſchverkaufs, die am Mitt
woch, den 17. Mai, in Kraft getreten ſind, haben die er
hoffte erfreuliche Wirkung gehabt, daß die Anſammlungen
vor den Fleiſcherläden der Vergangenheit angehören. Vor
keinem Fleiſcherladen war eine Anhäufung von Menſchen
zu bemerken, wenn auch die Läden ſelbſt gut beſucht waren,
denn natürlich möchte jeder ſein Stückchen Fleiſch im Topfe
haben. Für die Fleiſcher iſt freilich mit dem Jnsleben
treten der Magiſtratsbeſtimmungen eine Menge Mehrarbeit
verurſacht durch die Eintragungen in das Kundenverzeich-
nis über die an den geſondert zu vermerkenden Tagen ge
lieferten Fleiſchmengen, verkünpft; allein dieſe Mehrarbeit
muß und wird geleiſtet werden, denn die früher zutage ge-
kretenen Widerwärtigkeiten waren zu groß. Die guten Er
fſahrungen, die der Magiſtrat mit ſeiner dankenswerten
Neuerung beim Fleiſchverkauf zu machen ſcheint, ſollten ihn
beſtimmen, eine gleiche Regelung für dem Butterver-
kauf in die Wege zu leiten. Da hier die mit großen

ammlungen verbundenen Uebelſtände vor den
wenigen Kaufläden noch beträchtlicher ſind, ſo müßte unter
allen Umſtänden für Abhilfe geſorgt werden. Man ſtellt
zunächſt feſt, welche Lebensmittelgeſchäfte ſich dem Butter-
Margarineverkauf widmen wollen, macht dieſe bebannt und
fordert nun die Verbraucher auf, ſich die Verkäufer zu wählen
und ſich bei dieſen als Käufer eintragen zu laſſen. Jm
übrigen iſt das Verfahren dasſelbe wie beim Fleiſchverkauf,
nur noch etwas vereinfachter, weil ja die Menge verfüg-
barer Butter für die einzelne Haushaltung bereits feſtſteht.
Man könnte auch die im Berlin beſtehende Einrichtung über
nehmen, daß an die Kunden von den Geſchäften, wo ſie
eingetragen ſind, Nummern verabfolgt werden. Die
Butter wird für jede Nummer bereitgeſtellt bis zur Ab-
holung. Es bekommt dann jeder ſeine Butter und er kann
ſie zu der ihm gelegenen Zeit, ohne warten zu müſſen, ab
holen. Zeit aber iſt Geld auch für die Haushaltungen.
Außerdem werden ſolche unwürdigen Zuſtände, wie ſie das
bisherige Geſchehenlaſſen im Gefolge hatten, aus der Welt

geſchafft. h.Verkauf von Teigwaren und Grieſ;
Jn den einſchlägigen Geſchäften, und damit beantwortet ſich

auch dir Anfrage eines Leſers der Halleſchen Zeitung in Nr. 226,
ſtehen für die Halleſchen Einwohner Teig waren (Makkaroni
und Nudeln) und Grieß zum Verkauf. Es dürfen abgegeben
werden: 1. Teigwaren an Haushalte mit 1 und 2 Perſonen
bis zu 1 Pfund, mit 3 und 4 Perſonen bis zu 2 Pfund, mit 5 und
ß Perſonen bis zu 3 Pfund, mit 7 und 8 Perſonen bis zu
4 Pfund, über 8 Perſonen bis zu 5 Pfund; 2. Grie ß an Haushalte mit 1 und 2Perſonen bis zu Pfund, mit 3 und er
ſonen bis zu 1 Pfund, mit 5 und 6 Perſonen bis zu 124 Pfund,
mti 7 und 8 Perſonen bis zu 2 Pfund, über 8 Perſonen bis zu

Abgabe der Teigwaren d nur gegen Hingabe des
Abſchnittes 1, die Abgabe von Gries nur gegen Hingabe
des Abſchnitts 2 der neuen gelbe und grünen
Nahrungsmittelhefte erfolgen. Ferner hat jeder Käufer den
Brotſchein vorzulegen, aus dem der Verkäufer
die Zahl der Haushaltungs angehörigen und dem-
gemäß die höchſtens zuzuteilende Gewichtsmenge
feſt zuſtellen hat. Die Verkäufer haben ferner beim Einkauf
auf der Rückſeite des Brotſcheins ein T (Teigwaren) bezw.
G (Gries) unter Betfügung des Verkaufsbages (in Zahlen) zu
vermerken. Die Verkäufer haben die vorgelegten Brotſcheine
genau daraufhin anzuſehen, ob ſie bereits zum Einkauf der betr.
Ware benutzt ſind. Käufern, die nicht ſogleich die volle ihnen zu
ſtehende Menge abnehmen wollen, haben die Verkäufer Gutſcheine
über die verbleibenden Reſtmengen zu verabfolgen, die beim Ein
kauf des Reſtes zurückzugeben ſind.

Da Vorräte reichlich zur Verfügung ſtehen, werden alle
Inhaber von Nahrungsmittel-Heften befriedigt werden, alſo
auch diejenigen, welche ihr neues Heft erſt im Laufe der Woche
ausgehändigt erhalten.

Küchenabfälle ſammeln
Der an die Einwohnerſchaft Halles gerichtete Aufruf

zur Sammlung der n hat leider bisher

haben, die nochmalige und dringende Bitte, in
den nächſten Tagen entweder der zuſtändigen Brotmarken
ausgabeſtelke oder ſchriftlich dem Büro der Teue-
rungs- Deputation eilen, aus welchemGrundſtück die Abfälle bereitgeſtellt werden, die
Zahl der in Frage kommenden Haushalte, den Ort, an
welchem die Küchenabfälle aufbewahrt werden und die Perſon,
die die Abgabe vermitteln wird.

Soda für die Waſchmittelinduſtrie
Die zur zweckmäßigen Bewirtſ unſerer Fett- und

Oelvorräte notwendig gewordene Einſchränkung des Seifen-
verbrauchs hat eine ſtarke Nachfrage nach nicht fetthaltigen
Waſchmitteln erzeugl. Zur Herſtellung des weitausg größten
Teiles dieſer Erſatzmittel, wie Kriſtall-, Fein, Bleichſoda uſw.
werden erhebliche Mengen Soda benötigt. Da auch an Soda eine
gewiſſe Knappheit herrſcht, ſoll in Zukunft eine geregelte Ver
teilung auf die Verbraucher durch eine Hauptſtelle für
Sodaverteilung durchgeführt werden. Bei der Hauptſtelle
ſollen die einzelnen Verbrauchergruppen durch Vertrauensleute
vertreten ſein, die den Bedarf ihrer Gruppe anmelden und Vor
ſchläge für die Verteilung auf die einzelnen Betriebe machen.
Für die geſamte Waſchmittelinduſtrie ſoll der Krieg s-
ausſchuß für pflanzliche und tieriſche Oele und
Fette dieſe Aufgabe übernehmen, da er bereits durch Zuteilung
von Fetten uſw. an die Seifeninduſtrie mit einem erheblichen
Teile des in Betracht kommenden Kreiſes in dauernder Fühlung
ſteht und am beſten in der Lage iſt, die wirklichen Bedürfniſſe zu
überſehen. Es werden daher alle Herſteller von nicht fetthaltigen
Waſchmitteln, die Bedarf an Soda haben, gut daran tun, ihre
Namen möglichſt umgehend der Sodaſtelle des Kriegsausſchuſſes
für pflanzliche und tieriſche Oele und Fette, Berlin NW. 7, Unter
den Linden 68a, anzuzeigen, damit dieſe die erforderlichen Er
hebungen über den Bedarf an Soda in die Wege leiten kann.

Vermutlich wird nun wieder ein EGinhamſtern von Soda
losgehen, wie das bei allen anderen Bedarfsgegenſtänden, die
einer gleichen Behandlung unterworfen wurden, bisher geſchehen
iſt. Wir ſehen alſo ſchon in der Ferne Höchſtpreiſe, Beſtandsauf-
nahme, Beſchlagnahme und hören viel Geſchrei. Wenn wir uns
täuſchten, um ſo beſſer.

Ziegenhaltung in Halle
Der Magiſtrat hat, um eine beſſere Verſorgung der

Bevölkerung mit Milch zu ermöglichen, mit der Land
wirtſchaftskammer eine Vereinbarung über Lieferung von
Ziegen getroffen. Die Ziegen werden an Halleſche Gin
wohner käuflich abgegeben, die bereit ſind, die Ziegen
zu halten und zu geeigneter Zeit bebegen zu laſſen. Wer hier-
nach eine oder mehrere Ziegen zu übernehmen bereit iſt, wird er
ſucht, dies binnen drei Tagen dem Magiſtrat
(Teuerungsbüro) anzumelden. Der Preis für ein
Ziegenlamm beträgt je nach dem Alter 13 bis 22 Mark für Ziegen
mit Abſtammungsnachweis, 8 bis 18 Mark für Ziegen ohne
a Die Ziegenlämmer, die jetzt zum g e ergegen das Frühjahr milchend werden. Auf die beſondere
Zuträglichkeit der Ziegenmilch für Kinder wird hingewieſen

Plockwurſtverkauf
Da der Beſtand an Konſerven zur Zeik geräumt iſt, gelangt

bis auf weiteres auf dem Schlacht- und Viehhof und dem
Hallmarkt nur noch Plockwur ſt in größeren Mengen zum
Verkauf. Der Verkaufspreis iſt auf 8,70 Mk. für das Pfund feſt
geſetzt. Abgabe erfolgt an jedermann gegen Vorzeigung des Brot
ſcheines. Bei dieſer Gelegenheit möchten wir nach uns vorge
legten Proben mitteilen, daß der am Mittwoch von der Stadt ver
kaufte Speck etwa als Brotbelag ſchwerlich verwendet werden
kann. Ob nach dem Ausſchmelzen der Geſchmack des Specks
ſchöner wird, als es der Geruch des rohen Specks vorausſetzen
läßt, bleibe dahingeſtellt.

Städtiſcher Wirſingkohl-Verkauf
In der Talamtsſchule gelangt am Donnerstag, den 18. Mat,

friſcher neuer Wirſingkohl zum Verkauf.
30 Pfennige.

Das Pfund koſtet

Die allgemeine Halleſche Papier- Sammlung des Roten
Kreuzes

wird nur noch kurze Zeit währen. Leider mangelt es an genü-genden Fuhrwerken, die namentlich die i de letzten Den
zahlreich gemeldeten größeren Papierſpenden abfahren ſollen.
Dankbar würde es begrüßt werden, wenn ſich noch einige Fuhr-
werke ſtunden oder tageweiſe dem Roten Kreuz zur Verfügung
ſtellen wollten. Die Hauptſammelſtelle des Roten Kreuzes, Neue
Promenade 13 Fernſprecher 6661), nimmt Meldungen von Fuhr-
werksgeſtellung und von Abholung größerer Papierſpenden jeder
zeit gern entgegen.

Das Eiſerne Kreuz
Der Poſtſchaffner Echt mann vom Bahnpoſtamt 29 in

Halle iſt als Gefreiter der Landwehr durch Verleihung des
Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe ausgezeichnet worden.

Von S. M. S. „Braunſchweig“,
das uns bekanntlich leider im März d. Js. verloren ging, iſt
von der Kriegsgefangenen- Fürſorge des Roten
Kreuzes in Halle g. d. S., Schmeerſtraße Nr. 12, als
Grſter der Vermißten und Geretteten ein Obermatroſe aus
Döllnitz im Saalkreis ermittelt worden. Er befindet ſich jetzt
unverwundet in engliſcher Gefangenſchaft. Die Adreſſe ſeiner
Sltern, ſowie der Name des engliſchen Kriegsgefangenenlagers
werden auf Wunſch allen Angehörigen, die noch Vermißte von
dieſem Schiffe ſuchen, von der KriegsgefangenenFürſorge des
Roten Kreuzes icr Halle a. d S., Schmeerſtraße Nr. 12, bereit
willigſt mitgeteilt, damit ſie Nachforſchungen anſtellen können.
(Um Nachdruck bittet die Kriegsgefangenen- Fürſorge Halle.)

Was Italien den Oſterreichern entreißen wollte. Dieſes
hochintereſſante Dokument zum Weltkrieg aus dem Alpenkriegs-
P wird, wie man uns ſchreibt, von Freitag ab im Paſſage-
Theater zur Vorführung gelangen. Dieſer Film dürfte
jedenfalls ganz beſonderes Jntereeſſe erwecken. Werden wir doch
Gelegenheit haben, die unvergleichlichen Schönheiten des Hoch
gbirges an unſerm Auge vorüberziehen zu laſſen, im erſten Teil
das herrliche Ortlergebiet, Trafoi mit ſeinen Waſſerfällen, die
Kaskaden der Eiſack, Brixen, die Virglbahn, Meran, die Perle von
Sübdtirol. Die zweite Serie, die in der nächſten Woche folgt,
enthält u. a. Riva am Gardaſee, Trient, die weltberühmte
Dolomitenſtraße und den Jſonzo; die dritte Serie wird die
iſtriſche und dalmatiniſche Küſte, Abbazzig, Zarg, das Kerkatal,
Spalato, Raguſa uſw. zeigen.

Halleſche Tageschronik. Jn der Poſtſtraße ſtürzte ein
vor einen Wagen geſpanntes Pferd und verendete auf der
Stelle. Das Tier wurde durch die Abdeckerei fortgeſchafft.
An der Ecke der Gr. und Kl. Steinſtraße riß der Leitungs-
draht der Stadtbahn. Eine Betriebsſtörung trat nicht ein.
Jn der Merſeburger Straße kippte ein mit Stroh beladener
Wagen um. Der Straßenbahnbetrieb mußte, da die Ladung
auf den Schienen lag, durch Umſteigen aufrecht erhalten werden
Nach 1ſtündiger Tätigkeit war die Skörung beſeitigt.

Vereins-Anzeiger
Lehrerverein Halle a. d. S.-Umgegend. Am Sonnabend, den

20. Mai 34 Uhr im „Schultheiß“ in Halle, Poſtſtraße Vor
trag über: „England und die Probleme des Weltkrieges“.

Verein zur Erforſchung der heimiſchen Pflanzenwelt in
gr a. d. Saale. Sitzung a Mai, 316 r n
hof. g: Dr. Auguſt Schulz: 1. er diebisher n. des alten Eghptens. 2. Die
UtriculariaArten. Mittel- und Weſt Deutſchlands.
3. Kleinere Mitteilungen und Ausflug ins Saaletal.

Halleſches Theater und Konzertleben
RobertFranz-Singakademie

Die für den 24. d. Mts. angeſetzte Aufführung von
Hahydn's „Jahreszeiten“ durch die Robert FranzSing-
akademie unter Leitung des Kgl. und Univerſitätsmuſikdirektor
Alfred Rahlwes wird für die Halleſchen Muſikfreunde nicht
nur dadurch von beſonderer Bedeutung, daß das herrliche Werk
hier eine lange Reihe von Jahren nicht aufgeführt wurde, ſondern
auch durch die das ganze Werk durchwehende in jetzigen Zeiten
gemütser wirkende frohe Stimmung. Zur würdigen Auf-
führung des alle Zeiten überdauernden Meiſterwerkes ſind für
die drei Engelgeſänge hervorragende Sänger gewonnen worden
und zwar der auch hier mit Recht ſehr geſchätzte Kammerſämger
Herr Alfred Kaſe aus Leipzig (Simon), eine in den Konzert-
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vieler Städte im kehten Jahre gefeierdeSt i ehe Berlin e und
bereits aufs vorteilhafteſte bekannte Tenoriſt u r

M. (Lucas). eo
Walhalla- Theater. Das mit großem Beigenommene Schauſpiel: „Die Menſchen nennen es vige.

wer n Tagebuch) Shefrie in
b Bildern nach dem gleichnamigen Roman Hedwig ConMahler, drei Bon kotf Steine

Kunſt und Wiſſenſchaft
Sonder Ausſtellung von Peter Bayer

Temperamentvolle ſt und ü Arbeitskraft ſind die Vorau für die W ieiner Kunſt, für die Peter Vayer

gereizt werden, geben, inse hat die Empfindung, daß e ſinnn er

lichkeit, mit der das Bild vor dem inneren Auge des Künſtlers
erſteht, auch den weiteren n vor der Staffelei regiert,
d. h. man ſpürt vor Bayers Bi keine zögernde Verlegenheit
im KampfeKoloriſt nicht lange nach dem ei

ing führt kei
gleichwohl hier und da noch etwas vom Stürmen und Drängen

als es der Forderung innerlicher Lebensechtheit und Naturwghr-
heit des Darzeſtellten entſpricht, ſo vermögen dergleichen Unboll
kommenheiten der hervorragenden Friſche und Lebendigkeit des
Geſamteindrucks ſeiner Kunſt keinen weſentlichen Abbruch zu tun,
die nach ihrem ganzen Weſen weniger auf FJtimität als auf

Darin ſchen der ung des menſchlich Figürlichen im nackten
und bekleideten Zuſtand ſpielt die B tung des Tierlebenz
in der Sammlung Baher eine wichtige Rolle. Wir finden hier
ein paar Ziegen, dort ein paar Kühe auf der Weide. Beſondere
Aufmerkſamkeit aber hat der Künſtler den Pferden zugewandt;hier iſt es ein Gaul im Stalle, von der Bauernmagh getränkt,
dort ſind es ein paar Pferde in der Schwemme. Unter Max
Liebermanns Einfluß ſteht offenbar das Bild „Hengſte am
Meer“, drei Schimmelhengſte, zwei davon mit Reiter, ſind zu
einer Gruppe von eneiſterhafter Kompoſition zuſammengefaßt;
meiſterhaft iſt die Zeichnung, meiſterhaft daraus folgend die
Beweglichkeit der Gruvpe im verhältnismäßig engen Raum. Es
ſpricht aus dieſem Bilde ein Können, das beträchtlich über das
Alltagsmaß hinausgeht.

Preisaufgabe der Univerſität Jena
Als Preisaufgabe für die Jubiläumsſtiftun

der Thüringer Städte ſtellte der Senat der Univerſitä
Jena auf Vorſchlag der philoſophiſchen Fakultät das
Thema: „Die Ereigniſſe in und um Jena während der Schlacht
vom 14. Oktober 1806 ſollen quellenmäßig dargeſtellt werden.“
Die Arbeiten ſind bis zum 15. Dezember dieſes Jahres an den
Prorektor der Univerſität einzureichen. Den Preis bildet ein
Sktipendium im Betrage von 8350 Mark.

Tagung des Deutſchen Bühnenvereins in Heidelberg
Unter großer Beteiligung iſt der Deutſche Bühnenverein in

Heidelberg zu ſeiner Tagu zuſammengetreten. Außer
einer Sitzung des Direktorial chuſſes hat die Verſammlung
internen Charakter und wird gleichzeitig die 48. Generabverſamm-
lung der Direktorenvereinigung umfaſſen. In der Hauptſache
wird man ſich mit Anträgen beſchäftigen, welche die Frage der
„Enſemble“Gaſtſpiele, der unterlegten Verträge und der Kon
traktbrüche regeln helfen ſollen. Auch über das DonJuanPreis-
Ausſchreiben“ ſoll Bericht erſtattet werden.

Vermiſchtes
Gründung der Sozialen Frauenſchule und des Sozialpädagogiſchen

Jnſtituts in Hamburg

kannte Führerin auf r Gebiet, und Fräulein Dr. Marie

nternehmen ſich auch der Unte ung der Ham-

Wi l Sti Di el KuT

Rieſenunterſchlagungen in Danzig

Seit dem 5. Mai iſt der Rendant Both der Techniſchen
Hochſchule in Danzig ſpurlos verſchwunden. Bei der Nach-
prüfung der Bücher ſich, daß Both ſeit Jahren Unregel
mäßigkeiten und Schiebungen begangen r l
Marineoberzahlmeiſter, muß bald nach Antritt ſeiner lung
alſo vor 11 Jahren, die Unregelmäßigkeiten begonnen

lebte auf ziemlich t kauer ſich eine Villa, hielt ſich Pferde und Wagen und Diener und

100 000-Mark Stiftung
Aus Anlaß ſeiner ſilbernen Hochzeit ſtiftete der Geheime

Kommerzienvat Max v. Guillegume in Köln 100 000 Mark
für die Maſſenſpeiſung der bedürftigen Kölner Bürger.

Ein Knabenmord in Pommern
Seit faſt zwei Jahren war der vierjährige Sohn des

Schmiedemeiſters Lull in Verſin bei Bütow i. Pommern ſpur-
los verſchwunden. Der Kleine hatte damals mit anderen Kindern
auf der Dorfſtraße geſpielt und war zuletzt am Nachmittage dort
noch geſehen worden. Nach Hauſe iſt der Knabe jedoch nicht
zurückgekehrt, und trotz eifrigſter Nachforſchungen konnte das Kind
nicht ermittelt werden. Nun hat das Verſchwinden des kleinen
Lull ſeine traurige Aufklärung gefunden. Der Knabe iſt zweifel
los einem Verbrechen zum Opfer gefallen, und zwar iſt es
dem eigenen Vater gelungen, die furchtbare Tat zu entdecken.
Als der Schmiedemeiſter Lull dieſer Tage einen Teil ſeines Ackers
in der Nähe des Gehöftes umgrub, ſtieß er auf eine Kindesleiche,
von der der Kopf ab getrennt war. Zu ſeinem Entſetzen er
kannte der Vater in dem Toten ſein lange vermißtes Kind. Da
der Körper des Kleinen ſchon ſtark in Verweſung übergegangen
war, konnten ſonſtige Verletzungen nicht mehr feſtgeſtellt werden.
Unter der Leiche lag ein Spazierſtock. Die von dem Funde ſo
gleich benachrichtigte Staatsanwaltſchaft in Stolp Hat unver
Siglich die Nachforſchungen nach dem Mörder des Knaben ein
geleitet und eine Belohnung in Höhe von 500 Mark auf die Er
mittlung des Täters ausgeſetzt.

Vier ruſſiſche Mörder verhaftet
Die vier ruſſiſchen Kriegsgefangenen, die vor einigen Tagen

zwiſchen Jakobshagen und Jakobsdorf auf ihrer Flucht aus einem
Gefangenenlager den Stellmacher Joecks aus Jakobsdorf ſo
ſchwer verletzten, daß er bald darauf ſtarb, ſind, wie aus Star
gard gemeldet wird, feſtgenommen worden. Sie hatten ſich
in zwei Gruppen geteilt und ſuchten nach Rußland zu gelangen.
Zwei der Flüchtlinge wurden bei Deutſch-Krone, die beiden
anderen dicht an der ruſſiſch- polniſchen Grenze ergriffen und
ſämtlich nach Stargard in das Gefängnis gebracht.

Zum Tode verurteilt
Das Kriegsgericht in München-Gladbach verurteilte den

Arbeiter Beſki aus Ruſſiſch-Polen, der in Oerath
das neugeborene Kind ſeiner Geliebten erwürgte und im Garten
vergrub, zum Tode.

Die beiden Frauenmörderinnen
Ullmann und Sonnenberg, die bekanntlich wegen Er
mordung der Marta Franzke vom Schwurgericht des Landge-
richts T zum Tode verurteilt wurden, haben gegen das Urteil
Reviſion angemeldet. Beide ließen ſich dem Gerichts
ſchreiber vorführen und erklärten zu Protokoll, daß ſie von dem
Rechtsmittel der Reviſion Gebrauch machen wollen.

Ein Zweiglager des „Warenhauſes der Fran Schmidt
Die U ng eines großen Ripsſeidediebſtahls führke,

wie bereits berichtet, zur Ver der Frau Schmidt in
Berlin, deren aus fünf Zimmern beſtehende Wohnung mit
Diebesbeute aller Art angefüllt war. Zwei Möbelwagen voll

Mark ſchwarzpelz a eine Militä

Allerlei von NewYork
NewYork das größte unterirdiſche Eiſenbahnnetz unddie et de hat, iſt ja allgemein bekannt. Es gibt aber

noch eine ganze Anzahl anderer Dinge in NewYork die Rekordedarſtellen. Le Merchants Aſſoeia on“ hat neulich eine Bro-
ſchüre herausgegeben, die recht intereſſante Angaben enthält. Wir
erfahren z. B. daraus, daß ſich NewYork jedes vierte Jahr um
einen Stadtteil von der Größe Boſtons vermehrt. New-ork hat
die ſtärkſte jüdiſche und iriſche Bevölkerung irgend einer Stadt der
Welt. 674 721 Perſonen, die hier anſäſſig ſind, haben irländi-
ſches Blut in den Adern; dazu kommen 783833 Deutſche,
306 422 Oeſterreicher und Ungarn, ſowie 735 477 Ruſſen. Die
Ausgaben der Stadtverwaltung betr im vori Jahre
424 662 455 Dollars. Die Schuld der Stadt erreicht die anſehn
liche Höhe von 250 Millionen Dollars. Unter der Stadt liegt ein
Waſſerleitungsnetz, das 3087 Meilen lang iſt. Es hat Waſſer-
reſervoire, die 170 Mill.onen Gallonen Waſſer faſſen, und wenn
das jetzt in Bau befindliche neue Waſſerwerk fertig iſt, ſo wird
der Waſſervorrat noch um 80 Millionen Gallonen vermehrt. Die
Hudſonmetropole verfügt über eine Armee von 10607 Poligziſten,
deren Unterhaltung 9 719 945 Dollars koſtet. Täglich kommen auf
den verſchiedenen Eiſenbahnſtationen der Stadt 290 000 Perſonen
an. Jm vorigen Jahre wurden in der Stadt 150 000 Kinder ge
boren. 46097 680 Perſonen werden täglich auf den verſchiedenen
Straßenbahnnen der Stadt befördert. Es gibt 250 Theater und
600 andere Vergnügungsſtätten, 1500 Hotels, 1525 Kirchen und
102 Krankenhäuſer mit 21 858 Krankenbetten in NewYork; 20 063
Lehrer und Lehrerinnen unterrichten 802 573 Schulkinder.

Allerlei Luſtiges
Woher ſtammt Carmen? Jm Deutſchen Theater

zu Lille. Zwei Kameraden leſen eifrig den Zettel. Fritze hebt
an „Du, Karle, weeßte, die Carmen das is doch die Geenigiy
von Rumänjen?“

Karle: „Soo??“
Fritze: „ESs is nur ſo närr'ſch gedruckt. Aber hier oben

ſteht Carmen und hier unten
Karle: „Aber Menſchenkind, dett heeßt doch Seviljg und

nicht Sylva!“
Fritze: „Ja, weeßte, das is, weil mer mit Rumänjen noch

nicht gang übereen ſin. Da darf noch niſch Genaues veröffent
licht wer'n.“

SchüttelreimeWar auf dem Magen König Saul malad,
So aß er einen Ochſenmaulſalat.
Doch wenn auf ihm des Wahnſinns Schleier lagen,
So mußte David ihm die Leier ſchlagen.

Daß er die Schmerzen in der Wade ban
Stieg er des Abends in die Badewanne;
Doch konnter ſie bannen weder,
Noch lindern durch die Wannenbäder.

Landſt. Arzt Dr. Bonnet.
Scherzfragen. Wie kann man ſeine Uhr verlieren

Wenn die Uhr ſtehen bleibt und man ſelbſt weiter geht.
Wie kann man ſeiner eignen Zigarre begegnen Wenn

in dem Augenblick, wo man zur Haustüre eintritt, die Zigarre
ausgeht. (Liller Kriegsgeitung.)

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

am Donnerstag, 18. Mai: Zeitweiſe heiter, tagsüber wärmer, bis
J auf örtliche Gewitter trocken.

Loblieder auf die Wurſt
Nie zuvor vielleicht war die Wertſchätzung der Wurſt größer

als heute, da ſie ſo knapp iſt und immer teurer wird. Jhr
„Erfinder“ iſt nicht bekannt, aber ſchon Homer preiſt ſie in ſeinem
18. Geſange der Odhſſee:

„Höret, was ich Euch ſage, ihr edelmütigen Freier!
Hier ſind die Ziegenmagen, mit Fett und Blute gefüllet,
Die wir zum Abendſchmaus auf glühende Kohlen
Der nun am tapferſten kämpft und ſeinen Gegner beſieget,
Dieſer wähle ſich ſelbſt die beſte der bratenden Würſte!“
Die älteſte bekannte Wurſt iſt die Blut wurſt, von der

es heißt:
„Alſo wendet der Pflüger am großen brennenden Feuer
Einen Ziegenmagen, mit Fett und Blute gefüllet,
Hin und her und erwartet es kaum, ihn gebraten zu ſehen.“

Ein ausführliches Rezept über die Herſtellung der damaligen
Wurſt gibt Ariſtophanes in ſeinem Schauſpiel „Die Ritter“.
Nach ihm füllten die Hellenen die Därme mit Blut, Speck, ge
hacktem Fleiſch, mit Mehl und Grütze. Schon damals müſſen
Verfälſchungen vorgekommen ſein; denn Ariſtophanes wirft den
Fleiſchern vor, ſie ſtopften die Wurſthaut mit Hundefleiſch.
Jm übrigen ſagt er:

„Länglich iſt der Drache, lang iſt auch die Wurſt,
Blut verſchlingt der Drache, Blut ſäuft auch die Wurſt.“
Jn hohem Anſehen ſtand die Wurſt bei den Römern, denen

wohl kaum eine der heute beliebten Sorten unbekannt war.
Abgeſehen von dem Schwartemagen der Stadt Falerii, waren es
auch hier die Blutwürſte (botuli) und die Bratwürſte (toma-
cula), die ſich großer Beliebtheit erfreuten. Schon früh wurden
aus Gallien die Knackwürſte (hillae) eingeführt. Ein hohes Lob
ſpendet Martial der Bratwurſt:

„Als des gigeniſchen Schweins lukaniſche Tochter erſchein' ich,
Rings um den ſchneeigen Brei bild' ich den artigſten Kranz.“

Daß Freunde eines „guten Schoppens“ Knackwürſte eſſen
ſollen, hat ſchon Horag empfohlen. Unſeren Vorfahren ſcheint
aber trotz der vielfachen Berührung mit den Römern die Wurſt
erſt im Mittelalter bekannt geworden zu ſein, obwohl man das
Wort Wurſt von einer indogermaniſchen Wurzzel (wert, wenden,
drehen) abzuleiten verſucht hat. Berühmt waren von jeher die
Nüärnberger Bratwürſtchen, deren Herſtellung ja jetzt ver
boten worden iſt. Noch heute erinnern die Namen „Blaues
Glöcklein“, „Himmelsleiter“, „Jammertal“ u. a. an die einſtige
Herrlichkeit. Wie der alte Wiege- und Wagemeiſter Lam
mitteilt, gab es damal ſchon außer Blut und Rotwurſt auch
Mettwurft, während „Rofenwurſt“ hauptſächlich an den Faſt
nachtstagen Verwendung fand. Beim Schembartlaufen der

Nürnberger Fleiſcher wurde 1658 eine Wurſt von 658 Ellen einher
getragen; in Königsberg hatte man 1601 gar eine Rieſen-
wurſt von 1000 Ellen d

Große Verehrer der Wurſt waren unſere deutſchen Dichter.
Schiller, der nach eigener Angabe in ſeiner Sturm- und Drang-
periode Wurſt und Schinken, „Knackwurſt und Karioffelſalat“
als „erſtes Eſſen“ vorgezogen hat, ſingt ihr Lob in vollen Tönen,
und Ludwig Uhland läßt ſich in ſeinem „Metzelſuppenlied“ alſo
vernehmen:

„Es reimt ſich trefflich Wein und Schwein
Und paßt ſich köſtlich Wurſt und Durſt,
Bei Würſten gilt's zu bürſten!“

„Was ich wohl eſſen möchte“, ſagt Eliſabeth Charlotte
von Orléans, „wären Knackwürſte und ein guter Krautſalat!“
Johannes Trojan feiert die Erbswurſt, und Heinrich Seidel
meint:

„Die in ungezählten Guirlanden
Lieblich das Leben durchflochten und von ſo allerlei Art ſind,
Wie es des Landes Gebrauch und freindliche Sitte gebietet.“

Freilich: Wurſt iſt eine „Vertrauensſache“, und die im
Preußiſchen Landtag Ken Aeußerung iſt nicht ganz von der
Hand zu weiſen: „Wurſt iſt ein zuſammengebundener Darm
mit undefinierbarem Jnhalt.“ Nach einem Urteil des preußiſchen
Kammergerichts iſt Wurſt „ein gefüllter Darm, deſſen Jnhalt nur
aus einer Miſchung von Fleiſch, Fett und Gewürzen beſtehen
darf.“ Darauf die Berliner Fleiſcher- Innung folgende

charakteriſtiſche Erklärung: „Wurſt iſt ſowohl ein Nahrungs
wie auch ein Genußmittel, deſſen Zubereitung je nach den An
ſprüchen der Käufer, der Zeit, wann ſie hergeſtellt wird, der
Landesſitte und des Orts der Feilbietung und der Zubereitung
verſchieden iſt.“

Jn dieſen teuren Zeiten ſpielt die Wurſt jedenfalls eine
bedeutſame Rolle, trotz der Anſicht eines Lebenskünſtlers, der da
meinte, die Wurſt ſei eine Speiſe für Götterz; denn nur
dieſe wüßten, was ſich darin befindet.

Korfu, ein zerſtörtes Paradies
Wie es gegenwärtig auf Korfu ausſieht, ſchildert der frühere

griechiſche Deputierte Karapanides anſchaulich in einer rumäni-
ſchen Zeitung. Die Reiſe dorthin machte er auf einem griechiſchen
Poſtdampfer von Athen aus. Schon aus der Ferne ſah er über der
weißen Silhouette des Achilleions die frangöſiſche Trikolore flat-
tern. Der Hafen wimmelte von franzöſiſchen und ſerbiſchen Sol
daten. Die letzteren trugen ſelten eine Uniform und waren von
verhärmtem und verbittertem Ausſehen, Die Jnſel iſt heute gegen
früher wie ver wandelt. Richt eine Spur von ihrer einſtigen
Schönheit iſt noch zu erkennen. Alles iſt von den fremden Sol
daten beſchmutzt und zerſtört. Die Bewohner von Korfu befinden

=--25
ſich in einem Zuſtand ohnmächtiger Erbitterung und Empörung
Von der ſerbiſchen Armee, deren Trümmer ſich nach Korfu ge
rettet haben, ſind nur verwilderke Horden übrig geblieben. Die
Einwohner, beſonders die Frauen, werden gewarnt, abends ihre
Wohnungen zu verlaſſen, da die betrunkenen Soldaten die ſcheufz
lichſten Verbrechen begehen. Die ungebetenen Gäſte haben die
ehemals ſo ſchöne und friedliche Jnſel in eine Stätte des Abſcheus
und der rohen Gewalt verwandelt.

Max Reger und Jſadora Duncan
Zum Tode des großen Tonſchöpfers Reger daran er

innert werden, ſo ſchreibt man der t Zeg.“- er der
einzige deutſche Mann war, der der „göttlichen“ Jſadora die
Larve vom Geſicht riß, als alle Welt in Deut ihr zu
himmelte. Es iſt jetzt etwa 15 Jahre her, daß Jſadora Dunoan
in Deutſchland auftauchte. Jn Münchener Zirkeln zeigte ſie
zuerſt ihre vorgeblich Barfußtänge, e ſie auch
klaſſiſche Muſik aufſpieln ließ. Es war etwas s, das
es war überraſchend aufgemacht und wurde mit der ene
heiligen Grnſtes dargeboten und ſo fiel man denn in Deutſch
land ſo gründlich darauf herein, wie es immer v 17
der zu ſein Gr wenn eine Senſation vom Ausland her
mit dem nötigen Glorienſchein zu uns kommt. Die ernſteſten
Männer redeten und ſchrieben damals Hymnen auf die Duncan.
Bloß einer per ſich nicht blenden, und dieſer eine war Max
Reger. Gr lebte damals auch in München, noch im Anfang
r Ruhmes, und es bedeutete damals ſicher für ihn ein Wagnie,
aß er in Rede und Schrift gegen den Duncan-Rummel zu Felde

loszog. Namentlich als ſich die Duncan vermaß, Beethoven auf
einer „Tournee“ durch Deutſchland zu tanzen, ließ e

ſuchte.

„Wenn die Geſchichte nicht teils zu traurig, teils zu lächer
lich wäre,“ hat Reger kürzlich geſagt, „körinte mich's mit grim
miger Genugtuung erfüllen, daß man in jetzt zu
geben muß, wie recht ich damals hatte, als ich die Dunoan als
das bezeichnete, als was ſie jetzt allen erſcheint: als künſtleriſche
Hochſtaplerin. Aber ſchon damals ſchalt man mich einen
närriſchen Banauſen, weil ich mich nicht von den Künſten dieſer
Dame berauſchen ließ. Man fragte erſtaunt, ob ich denn nicht

wun „heili iaufs übelſte zu Sachen und u beſchimpfen eine ſchöne
Heiligkeit, was

S e
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J i S z Service in grösster Auswanhl, vesonders schöne, moderne
p m Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, emer.

Börſen und Handelsteil
allgemeinen Wochenbericht der PreisberichtIm ſtelle des Deutſchen n

ird unter dem 16. Mai u. a. geſchrieben: Die Reichsfuttermittelpie liefert dem Fürſtentum z t
hauſen einen Poſten ſogenanntes Balkanſchrot. Das iſt
eſchrotener Weigen oder geſchrotener oder u rle nach Wahl der dieigefuttermittelſene; ſie

das Schrot bzw. den Mais mi

für Zu
Ver

k bzw. Mais ein SchweiPfund Lehendeeeihe r

ſchlachtungen gewonnene Fleiſch einſchließlich der Fleiſchwaren
Würſte, Speck, Räucherwaren) darf nur unentgeltlich oder an
Perſonen abgegeben werden, die zum Haushalt des Viehhalters
gehören oder in ſeinem Dienſſte ſtehen.

Auf dem Gebiete der Schweinezucht iſt die Stadt U l m
ſofern ſelbſtproduzierend tätig, als ſie der Genoſſen-
ſchaft für rationelle Schweinezucht angehört, von der ſie jährlich
2000--3000 Schweine bezieht. Auf dieſe Weiſe war es der Stadt
möglich, das Schweinefleiſch an Kriegerfamilien
zu dem verhältnismäßig billigen Preiſe von 1 A für das
Pfund abzugeben. Ferner läßt die Stadt Rinder und
Och ſen beſter Raſſe mäſten. Sie zahlt dafür den Marktpreis
des Gewichtsunterſchieds zwiſchen An und Ablieferung und
konnte ſo das Fleiſch zu 1,05 A für das Pfund verkaufen.
auch der Kartoffelproduktion hat ſich die Stadt zu
gewandt. Der Ertrag dieſer Kartoffelwirtſchaft beträgt rund
8000 Zentner, eine Menge, die es der Stadt ermöglicht,
ihren Kartoffelbedarf ſelbſt zu decken.

Die Srrichtung einer ſtädtiſchen Schweinemäſterei iſt
neuerdings auch in Brandenburg a. d. Havel von der
Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſen worden. Ebenſo mäſtet
die Stadt Braunſchweig auf eigene Rechnung Schweine.
Die Stadt Soe ſt gewährt den Bürgern beim Ankauf von
kleinen Schweinen Unterſtützung unter der Be
dingung, daß bei einer Aufzucht von zwei Schweinen eins der
Stadt zu Höchſtpreiſen überlaſſen werden muß.

Die Bundesratsverordnung vom 20. Mai 1918 betr. Ver
füttern von grünem Roggen und Weizen hat auch
in dieſm Jahre Geltung.

Die Regierung hat der Spirituszentrale 500 000
gentner Melaſſe zur Verteilung an die Melaſſebrennereien
überwieſen. Den Brennereien wird die Melaſſe von der
Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirte zum Preiſe von
190 zugüglich 4 Prozent für den Zentner frachtfrei ihrer Bahn
kation in von der Bezugevereinigung koſtenfrei zu ſtellenden
S geliefert. Die Brennereien, denen Melaſſe zugeführt
wird, ſich zu verpflichten, ſofort nach Lieferung mit dem
Betriebe zu begiernen. Auch den Hefebrennereien dürfte dem
nächſt ein Quantum Melaſſe zugewieſen werden.

Am Getr e i dem arkt haben die günſtigen Saatenſtands-
berichte die Nachfrage ſtark beeinflußt Saatgetreide war ziemlich
reichlich angeboten und zwar Saatweigen Bordeaux zu 350
Sommerſagatroggen 405 ab Berlin, Saatgerſte Hanng 480
Chevalier 485 Saatbuchweigen 142 Hannover, 152 Hol-
ſtein, Saathafer Ligowo 470——510 Sieges 450——460 Gelb-
Hafer 450 Berlin. Ferner ſind angeboten Saatwicken 54 bis
65 Lupinen gelb 40—-48 weiß 52,50 Berlin, Serradella
94 per Zentner ab Poſen. Am Futtermittelmarkt
hat das für die Entwickelueig der Weideflächen ſo günſtige Wetter
auch weiterhin zu Zurückhaltung ſeitens der Käufer geführt, doch
iſt auch das Angebot keineswegs drängend. Die Umſätze hielten
ſich unter dieſen Umſtänden in ſehr engen Grenzen. Aus dem
S iſt zu erwähnen: Eicheln gedarrt 700 Hamburg, Eichel
me

810 Sack Hamburg Kai, Haferſchalen gemahlen 480
mit Sack, uttermehl aus Reis-, Mais und Gerſtenabfällen
470 feines Spreumehl 360 Württemberg, Gerſtenſpelzen en 200 Magdeburg, Rübenblätterrückſtände
180 Magdeburg, Rübenſamenabfälle gemahlen 260 dewrg, F üchmeht 540 e ren Wo

Dividendenausſichten
ei der Benz u. Co. in Mannheim dürfte die Dividende etwa

16 Prozent (i. Vorj. 12 Progent) betragen
Die Waffenfäbrik Mauſer A.G. in Oberndorf verteilt

Prozent Dividende für 2 Millionen Mark alte und 20 Prozent
für 8 Millionen Mark neue Aktien, und zwar die letzteren
dividendenberechtigt für ein halbes Jahr.

Die Kollmar und Jourdan Uhrkettenfabrik A.G. in Pforz
heim geed eine höhere Dividende vorſchlagen als im
Vorjahre

Die Kattowitzer Akt.Geſ. für Bergbau und Eiſenhütten
betrieb bringt für 1914/15 eine Dividende von 15 Prozent i. Vorj.
3 PWpent) in Vorſchlag.

„Die „Allianz“ VerſicherungsAktien Geſellſchaft in Berlin
S r 1015 eine Dividende von 85 Mark pro Aktie (wie im

Bei der Orenſtein und Koppel A.G. in Berlin dürfte für 1915
Se e von 9 Prozent Dividende (i. V. 7 Prozent) in

Die C. Lorenz Aktiengeſellſchaft ſchlägt eine Dividende vonProzent vor. ſawssr
Die Schleſiſche Elektrizitäts- und Gas- Aktiengeſellſchaft

ſchlägt die Verteilung einer Dividende von 10 Prozent vor. Ferner
ſoll der Generalverſammlung die Erhöhung des Aktien-
kapitals durch Ausgabe von 8 Millionen Mark neuer Aktien
dorgeſchl werden. Mit der Stromlieferung an das Reichs
kidſoffwert wurde im Februar d. Js. bagonnen.,

BVereinigte KölnRottweiler Pulverfabriken in Berlin. Die
Generalverſammlung genehmigte die Auszahlung der 85proz.
Dividende. Vor Eintritt in die Tagesordnung hatte der Vor
r mitgeteilt, daß die Um ſätze der Geſellſchaft im lau fe n

en Jahre ſich nochmals weſentlich vermehrt haben.
Deshalb glaubte die Verwaltung, im Sinne der Aktionäre d
handeln, wenn ſie für Kriegswohlfahrtszwecke 2000
Mark zur Verfügung ſtellte. Auf verſchiedene Anfragen erwiderteder Vorſitzende, daß der Gewinnvortrag von 6,4 Millionen Mark

unächſt noch keine beſondere Beſtimmung habe. Ueber die Neu
ten und Anlagen, die in größter Zahl und mit ſehr erheblichen

Koſten ausgeführt worden ſind, könne die Verwaltung aus mili
täriſchen Rückſichten keine näheren Angaben machen.

c Kolonialbank Aktiengeſellſchaft. Jm Geſchäftsbericht für
1915 wird u. a. ausgeführt: „Abgeſehen von einigen wenigen
Werten, für welche größere Käufer auftraten und in welchen wir
ſelbſt uns beteiligten, war das Geſchäft in kolonialen Papieren
im letzten Jahre außerordentlich ruhig; verblieben iſt dem Markte
das charakteriſtiſche Merkmal dieſer ganzen Zeit. das Fehlen
von Angeboten und daher die Unmöglichkeit, vorliegende
niedrige Kaufaufträge zur Ausführung zu bringen. Den Grund
hierfür erblichen wir in der feſten Zuverſicht auf die Wieder
erlangung und Abrundung unſeres Kolonialbe-
ſi tze 3, welche auch durch die letzte Rede des Reichskanzlers kräf-
tigen Ausdruck und Beſtätigung gefunden hat. Die Erfahrungen
des Krieges haben in breiteren Maſſen unſeres Volkes das Fn
tereſſe für unſere kolonigalen Unternehmungen
noch vertieft und die Erkenntnis gereift, daß die
deutſche Volkswirtſchaft dieſer Unternehmungen auf das drin
gendſte bedarf, um die uns nörigen kolonialen Erzeugniſſe
aus eigenen Gebieten beziehen zu können. Vorausſetzung für jede
neue koloniale Betätigung iſt jedoch, wie bereits in unſerem letz-
ten Jahresbericht hervorgehoben, die Schadlos haltung der
deutſchen Kaufleute über See für die entſtandenen
wirklichen Verluſte.“

Die Ueberlandzentrale Oſtharz, Akt.Geſ. in Deſſau hat
1915: 149,343 Mk. vereinnahmt, wovon nach BVeſtreitung der
Geſchäfts und Betriebskoſten ein Ueberſchuß von 48,066 Mk ver
bleibt. Auf das Aktienkapital der Geſellſchaft von nom. 1 Mill.
Mark ſind erſt 25 Prozent eingezahlt.

Der Verſand des Stahlwerksverbandes betrug im Monat
April 1916 insgeſamt 271 756 Tonnen (Rohſtahlgewicht), gegen
311 649 Tonnen im Monat März 1916 und 306 115 Tonnen im
April 1915.

Markktberichte

Chicago, 15. Mai. Bei Eröffnung war die Tendenz des
Weizenmarktes unregelmäßig. Jm weiteren Verlauf
wurde die Haltung aber allgemein feſt auf ungünſtige Saaten
ſtandsberichte, Meldungen über Verkleinerung der
fläche und die größeren Verladungen. Nachmittags trat infolge
des größeren Angebots und auf die enttäuſchende Nachfrage von
außerhalb wiederum eine mattere Stimmung zu Tage, und der
Markt ſchloß in ſchwacher Haltung mit Preisrückgängen von
1 bis 56 c. Da die Vorräte in England abgenommen
haben, infolgedeſſen auch aus Liverpool feſtere Kabel eingetroffen
waren, Gerüchte über größere Exportabſchlüſſe umliefen und das
ſchlechte Wetter anhält, ſetzte der Maismarkt in ſtetiger
Haltung mit Preisbeſſerungen bis zu 4 c. ein. Jm weitern
Verlauf kam größeres Angebot heraus infolge der umfangreicheren
ſichtbaren Vorräbe und da auch die Nachfrage für greifbare Ware
den Er. vartungen nicht entſprach, vollzog ſich der Schlußverkehr
in matter Haltung. Die Preiſe waren gegen vorgeſtern um
35 bis 56 c. niedriger.

New-York, 15. Mai. Der Weizenterminmarkt war
von denſelben Einflüſſen beherrſcht wie der Chicager Markt und
die Preiſe ſtellten ſich bei kleinem Geſchäft um 16 C. niedriger.

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Der Wiederaufbau Galiziens
Wien, 17. Mai. Auf Einladung des Miniſterpräſidenten

Grafen Stürgkh fand geſtern eine Konferenz in
der Angelegenheit des Wiederaufbaues in
Galizien ſtatt, an der ſämtliche beteiligten Miniſter,
der galiziſche Statthalter, Vertreter des Landes Galigien
ſowie der Obmann des Polenklubs mit mehreren Klubmit-
gliedern teilnahmen. Anknüpfend an die Konferenz vom
10. Oktober 1915 wurden die ſeither eingeleiteten und aus-
geführten Maßnahmen zum endgültigen Wiederaufbau
Galiziens eingehend beſprochen und die Grundſätze für das
weitere Vorgehen feſtgelegt. Die Errichtung einer Lan
deszentrale für den, Wiederaufbau Gali-ziens ſteht unmittelbar Kvor. Die eingehenden Eröte-
rungen ergaben Richtlinien, die ein gedeihliches Zuſammen
wirken aller Kräfte verbürgen.

Die engliſche Niederlage bei Katia
Wien, 17. Mai. Nach einer Drahtmeldung des „Neuen

Wiener Journals“ aus Lugano berichten italieniſche Blätter
nach der Zeitung „La Suez et Cairo“, daß die Angriffe, die
die Türken gegen die Dörfer Katig und Dueidan
ſowie in der Gegend von Katia gegen die Engländer
richteten, ſehr heftig waren. Die letzteren erlitten
eine ſchwere Niederlage. Die Stellungen bei
Dueidan wurden von drei ſchottiſchen Kompagnien ver
teidigt. An dem Kampfe beteiligten ſich acht engliſche
Flieger, die 41 Bomben abwarfen.

Die franzöſiſchen Heeresberichte

Paris, 17. Mai. Amtlicher Kriegsbericht von geſtern Nach
mittag. Auf dem linken Maasufer ziemlich lebhaftes Artillerie
feuer gegen unſere Stellungen im Gehölgz von Avocourt und an
der Höhe 804. Auf dem rechten Ufer ſcheiterte ein kleiner deutſcher

2 iff nordweſtlich von dem Gehöft Thiaumont
vollſtändig. Jn der WoevreEbene Artilleriekampf in den Ab

hnitten von Eix und Moulainville. An der übrigen Front war
ie Nacht verhältnismäßig ruhig.

Der Abendbericht lautet: Jn der Champagne wurde eine
feindliche Abteilung, die einen unſerer kleinen Poſten in der
Gegend der Höhe von Le Mesnil zu überraſchen verſuchte, mit

ndgranaten zurückgeſchlagen. Jn den Argonnen ziemlich lebfte Artillerietäm pfe in den Abſchnitten von r
Courte Chauſſee und Vauquois. Auf dem linken Ufer der Maas
iemlich lebhafte Beſchießung in der Gegend des Waldes von
vocourt, der Höhe 304 und des Toten Mannes. Ein Angriffs-

verſuch auf unſere Stellungen weſtlich der Höhe 304 wurde durch
unſer Sperrfeuer angehalten. Oeſtlich der Maas und in der
Woevre bisweilen Artilleriefeuer von größter Heftigkeit. An der
übrigen Front Geſchützfeuer mit Unterbrechung

Belgiſcher Bericht: Der Artilleriekampf war heute
an der Front der belgiſchen Armee beſonders lebhaft, wo ein kon
zentriſches Feuer von unſeren ſchweren Batterien gegen die deut

r
er, end öſtlich von Dixmui un Abſchnitt ivon St. See waren ſehr heftiger Veſchießung 5

ſam auſ Schauseſſ To. ha

eltanbau

Verſtärkung der italieniſchen Kriegsflotte
Rom, 17. Mai. Wie das Amtsblatt meldet, werden die

drei italieniſchen Dampfer „Citta Bari“, „Citta
Jonio“ und „Flora“, ſowie der öſterreichiſche Dampfer
„Grado“ in die Kriegsflotte aufgenommen.

Aktion der Amerikaner auf Haiti
Paris, 17. Mai. „Havas“ meldet aus San Domingo

(Haiti): Die amerikaniſchen Streitkräfte haben
die Hauptſtadt beſetzt.

Bei einem ſchweren Brande umgekommen
Groß-Beſten, 17. Mai. Jn der von den Berlinern ſehr

gern beſuchten Sommerfriſche Groß- Beſten hinter
Königswuſterhauſen brach in der vergangenen Nacht in dem
Wohnhaus des Beſitzers Otto Kietz aus noch nicht aufge-
klärter Urſache Feuer aus. Als Kietz ſeine unter dem
Dachboden ſchlafende zehnjährige Tochter zu retten verſuchte
wurde ihm der Rückweg durch Flammen und Rauch ver-
ſperrt und Kietz ſelbſt, ſowie ſeine Tochter verbrannten.

Exploſion einer amerikaniſchen Pulverfabrik
Amſterdam, 17. Mai. Wie aus NewYork berichtet wird,

explodierte in Gibbſtoun im Staate New Jerſey eine
Pulverfabrik der Dupont- Geſellſchaft. 14 Perſonen
wurden getötet, 40 verletzt. Der Schaden beläuft ſich
auf 250 000 Dollars.
Neu eingegangene Bücher

Das Schreiben mit der linken Hand. Ausführlicher Lehr
gang auch für den Selbſtunterricht. Von Zeichenlehrer Karl
Schloſſer (Halle a. d. S.), Leiter der Linkshänderkurſe für
Kriegsbeſchädigte. Verlag von Paul Schimmelwitz, Leipzig.
Preis 60 Pf.

Deutſche Frauen deutſche Treue. Gedichte aus dem
Weltkriege. Ausgepählt von Reinhold Braun. (Volksſchriften
zum großen Krieg, Nr. 82/83.) Preis 20 Pf., 10 Stück 1,50 Mk.,
Be u 11,50 Mk. Berlin W 385, Verlag des Evangeliſchen

undes.
Karte von Belgien und dem angrenzenden Frankreich.

20 Blatt in Schummerungsmanier gezeichnet. Maßſtab 1: 200 000.
Mit alphabetiſchem Ortsverzeichnis. Blatt 12: Lille--Arras.
Blatt 183: Verdun. Preis des Blattes 50 Pf. Franckh'ſche
Verlagshandlung, Stuttgart.

Wie unſern Feinden nichts gelingen wollte. Heraus
von Ernſt Walter. 1, Teil: n ucid Belgier,

änder. Preis 1,80 Mark. Verlag A. Mehlhorn, Berlin-
Charlottenburg.

Kinbdertränen. Zwei Erzählungen von Ernſt v. Wilden
bruch. Schulgusgabe mit Einführung und Anmerkungen
von H. Brinker, Direktor der Luiſe-HenriettenSchule in Berlin-
Tempelhof, und Zeichnugen von H. Baluſchek. Kart. 1 Mark.

Sonnenblume und Mohn, zwei wertvolle Futter, Oel-
und Honigpflanzen. Anbau, Pflege und Nutzung. Eine Hand-
reichung in Kriegszeiten. Von Val. Wüſt, Königlicher Oeko-
nomierat. 2. weſentlich vermehrte Auflage. Preis 50 Pf., geb.
90 Pf. Verlagsbuchhandlung Alfred Michaelis, Leipzig.

Die Kolonialreiche der Großmächte. Von Legationsrat
Dr. Alfred Zimmermann. (Sammlung „Männer und
Völker“.) Verlag Ullſtein u. Co., Berlin. Preis 1 Mark.

x 3 7mee h hu on 7 h ar W a
e

le a. Bitterield, Delitzseh, Blenburn.

Die

Halleſche S Zeitung
iſt

außer in der Geſchäftsſtelle
in folgenden FJigarrengeſchäften käuflich

zu erhalten:
Barthel Naeter, Markt 22.
Kuguft Brauns, Liebenauerſtr. 1.
Osk. Nürnberger, Südſtraße,

Ecke Bernhardyſtr.

Osw. Pretzſch Gr. Steinſtr. 44.
Georg Schlereth, Gr. Steinſtr. 29.
Joh. Schloßmann, Leipzigerſtr. 12.
E. Tiſcher, Mühlweg 22, Eing. Bernburgerſtr.
Hermann Weiſe, Delivſcherſtr. 93.

An und Verkauf von Wertpapieren. inlösung
von Zinsscheinen, Verzins von einlagenOonte Worrent- und W Verkehr ote.



en und -Rutzhohzverkaufim in Anhaltiſchen le Vörlitz.
Im Wege des ſchriftlichen Angebots kommen in 82 Loſen zum

1. Eſchen 946 St. 944 fm
hierunter 516 A- Hölzer 699 fm

m. Rüſtern 242 St. 432 fwm.
Die Gebote ſind verſchloſſen mit der Aufſchrift „Nutzholz“ bis

Berkauf:

zum 25. Mai hier
gerundet, auf die

er einzureichen, und zwar auf volleeſamimafe des einzelnen Loſes mit Unterſchriftark ab

und voller Adreſſe, ſowie mit der Erklärung, daß die Verkaufs-
bedt mann

Die
10 Uhr, im Gaſthaus „Zum e
Zuſchlag wird Herzoglicher Hof

Wörlitz, den 2. Mai 1916.

en ohne Vorbehalt anerkannt werden.
ebote werden am Sonnabend, den 27. Mai, vormittags

nkranz“ zu Wörlitz eröffnet. Der
mmer in Deſſau vorbehalten.

Loseinteilung und Aufmaßliſten bei rechtzeitiger Beſtellung durch v
die Oberförſterei, woſelbſt auch die Verk
Wochentagen vormittags von 8-12 Uhr eingeſehen w

kaufsbedingungen an den
en können.

1472

Herzogliche Revierverwaltung.

53. Zuchtviehauktion
des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten

Tieflandrindes in der Provinz Sachſen.
Am Donnerstag, den 25. Mai 1916, vormittags 11 Uhr,findet im Gaſthof im Viebbof zu Stendal die 53. Zuchtvieh-
ti tatt. Es gelangen ca. 80 Bullen ime ertatg welche durch eine Kommiſſion beſichtigt

20 Monaten zum
und ausgewählt ſind. Sämtliche
tori

Alter von 12 bis
erden ſtehen unter obliga-

ſcher Kontrolle des Tuberkuloſetilgungsverfahrens. Für
einen großen Teil der Muttertiere liegen Kontrollvereinsabſchlüſfe
vor.
Halle a. S.,

Der Verband erhielt auf den

preiſe und 55 erſte Preiſe.

Mai
Kataloge verſendet die Geſchäftsſtelle des Verbandes in

aiſerſtraße 7, vom 15. ab
Ausſtellungen der D. L. G. in

Berlin 1906, Leipzig 1909, Hannover 1910 und Hannover 1914 auf
r 168 a hglteſſte Tiere 170 Preiſe, darunter 24 Sieger-

Ausſchreibung.
Die Lieferung von 230 Tauſend

Stück Kanalklinkern (Normal-
format), Tauſend Stück
Mannlochſteinen u. 62 Tauſend
Stück Keilſteinen für den Sam-
melkanal in der Deſſauer Straße
ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden. Angebote ſind
bis Montag, den 22. Mai, vor
mittags 10 Ubr im Nagiſtrats-
Bureau I, Zimmer Nr. 23 des
Wa errang einzureichen, wo
ſelbſt die Bedingungen ausliegen
und auch n chlägeentnommen werden können.

Halle a. S., den 17. Mai 1916.
Städtiſches Tiefbanuamt.

SHeidekraut
zu Futter- und Streuzwecken,

ohne Wurzeln, 3214liefern waggonweiſe billig
Stodtmeister Eggers

Magdeburg. Fernspr. 5932.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von 2000 Sack
ortland-Cement f. d. Sammel-

anal in der Deſſauer Straße
ſoll im Wege der
vergeben werden. Angebote ſin
bis Montag den 22. Mai vor-
mittags 10 Uhr im Magiſtrats-
Bureau I, Zimmer Nr. 23 des
Wagegebäudes einzureichen, wo
ſelbſt die Bedingungen ausliegen
und auch d. Verdingungsanſchläge
entnommen werden können.

Halle a. S., den 17. Mai 1916.
Städtiſches Tiefbangmt.

das Nachlaß- Vermögen des zu
Gröbers verſtorbenen Schmiede-
meiſters Guſtav Geitnuer iſt zur

rüfung der nachträglich ange-
meldeten Forderungen Termin
auf den 29. Mai 1916,

vormittags 11 Ubr,
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Halle (S.), Poſtſtr. 13, Zimmer
Nr. 45, anberaumt.

Halle (S.), den 11. Mai 1916.
Der Gerichtsſchreiber

des Königl. Amtsgerichts,
Abteilung 7.

In dem Konkursverfahren über

Gelegenheitskanf!
Der berrliche Landhausbeſitz

Villa Mansfeld
zu Eisleben

meines gefallenen Bruders iſt
preiswert verkäuflich.

Derſelbe beſteht aus: 1176a
irka 4 Morgen großer

20jähr. Obſtplantage des
feinſten Tafelobſtes;
Spargelplantage großeGeflägelzuchtaulage.
Mitten im Beſitz das Wohnhaus.

A. Florstedt,
Eisleben, Villa Mansfeld.

Offeriere:

Heidekraut
für treu u. Futterzwecke,

lufttrocken, frei von Wurzel und
Erde, auf Wunſch auch mit viel
Moos enthaltend, waggonweiſe
pro 100 Ka 3,90 Mark abhannoverſchen Stationen. Bei
größeren Abſchlüſſen billiger.

Kustav Otto,
Joachimsthal (U.-M).

Fernſprecher 27. (1258a

Brauner Wallach,
mitteljährig, Arbeitspferd, zu
verkaufen. (3213C. Baarmann, Nietleben.

hiekory-

Wagen.
Dovcarts

im Rohban und auch fertiglackiert und gepolstert.
Katalog Fr. I77 gratis zu Diensten.

Carl Wiemann, lanbure 3,
Hasselbrookstrasse 31/

See

W Gerſtenſpreu,
eine noch brauchbare, komplette

Bindemähmaſchine
verkauft (1474
Schiepzig, TelephonEhlers, Sahüinde S

3 Morgen Acker mit gr.

Halle aS.
Bewährte Weltmarke

un übertroffen preiswürdig
87 Jahre bestehend,

Kulſer-Hirup,
1 Pfund 38 Pfg.

friſch eingetroffen. (11744

F. Beerholdt
Jnb.: Vrust Vieweg,

Lolouialvaren, et
Gespleits Planinos,

ſehr gut erhalten, teilweiſe faſt

neu, verkaufe zu lligenPreiſen unter voller Garantie:
1 Jrmler-Piano erris975 M. jetzt 675 Mt.
1 Kreutzba m Neu-preis 975 Mk. ſetzt 625 Mk.
1 großes Konzert-Piano in
Nußbaum matt und blanuk,
Ausnahmepreis 600 Mk.
1 Schmidt-Piano in ſchwarz

450 Mk (3081B. öu, ör. üiricistr. 3384.

Perſonen Angebote

r Junges Mädchen, rLandwirtstochter, 22 Jahre, ſucht
1. 6. od. 1.7. Stellung auf größerem

a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. (3192

Scheſclekeilk
(aus Zuckerfabriken)

ist ein wirksames,
noch preiswertes

Diümngemittel.

Lieferung Mai Juni Juli d. J,
Preisangabe, frachtfr.

Rammelberg Heicke
Magdeburg, Düngekalk-Großbandlung.

Empfangsbahnhof auf Anfrage

812

Abvalzferke
bat abzugeben (3206

Rammel.
Nietleben.

Gelegenheitskauf.

Halliſche siſhlerweiſter

1 Klubſofa u. 2 Seſſel in
Prima antik Saffiaunleder

nur Gr. Ulrichſtr. 50.

Vom ein(geſetzlich geſchützt).
Einreibung für alle Labm-

heiten der Pferde, Rinder und
Zuchttiere, bei Druſe u. Kolik
anzuwenden. Großer „Erfolg,
kein Schwindelmittel. Viele Dank

chreiben. (1413ſ

Iaboratorium für Dinreibungen,

BVerlin, Gartenſtr. 90.

ſowie

s alleäute kauft
ellnerſtr. 4.

e

Schlachtpferde “nitergeitöchlawthierde m
eigenem Geſchirr abgeholt. (1396

Max Zaubitrer,

Diegen-, Laninien, Iamster-,

Sorten Felle und
Joh. Bernhardt,

Halle a. S. Telepbon 3515.
n

Suche für meine Tochter, 17 J.,gſtuſige Mittelſchule beſucht, Ge
legenheit, ſich im landwirtſchaftl.
Haushalt unter Leitung d. Haus
frau auszubilden. amilienan-

it ſchluß Bedingung. Zahle Lehr
t Angebote unter Z. 251 anie Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

Gute als Mamſell. Off. unt. Z. 262 S

Hofterwalter
ucht ſich zum 1. Oktober cu verändern. Dexſewe ſt

n ſchri u Arbeiten ſowie im
Trockenverfahren bewandert.

Gefl. Offert. unt. A. V. 170 an
Rudolf Mosse Magdeburg, erb
De Landwirtſchafterinnen
u. Lernende, jüng. u. ältere, ſowie
herr et Dienſtperſonal jed. Art
empfiehlt marie Wantaiövben

gewerbsmäbige Stellenvermittlerin
Hallorenſtr Ib (am Vuttermartt.

Verlangte Perſonen

um 1. Juli cr.Suche Zurchaus Zuverläſf nen

unverheirateten u
nſpektor

zur ſelbſtändigen LeitunMorgen großen Gines Wines

1100 Langiäpri e, gute Zeugniſſe erforder:.
ich. Bewerbungen mit Sehalts.

anſprüchen u. Zeugnisabſchrift an
Frau 0. tgehenberger,

eFreigut Annaro
bei Mansfeld.

Mietgeſuche

2 Damen ſuchen Woin gen Hauſe bis zu re
in der unmittelbaren Nähe der

auptpoſt. Off. u. D. 25de t elue d. Ztg. 9 an

nö-gimmer Wohnung ehe
platz, mit allen Annehmlichkeiten,
wie Warmwaſſerverſorgung, Zen
tralheizung, Fahrſtuhl (ſelbſttätig,

taubſauger, Bad, Waſſerkloſett,
Doppelfenſter, elektr. Licht, Gas
Gasherd, viel Nebengelaß uſw.
ſofort a ſpäetefthe c Zricten

u erfragen: Halleſche ZeitunSe Straße 61/62. v
F. H. Kretzschma

Möbeltransport

Halle a. S.
Telefon 186 Königſtr. 70.
Ausführung von Stadt

und Ferntransporten
unter Zuſicherung gewiſſen

bafteſter Bedienunng.
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